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AGA . wetten Ennlan - ver - rängen
Miannlens Schiffahrt räumt die Ozeane / Washington übernimmt die sicheren Anten

Ater gemeinsamer Leitung
( Von unserem Vertreter in Stvokdolm)

Fr Stockholm , 18. März
„Die alles überschattende Frage bei der

Englandhilfe Roosevelts bleibt die Frage , wie
man dieses Hilfsmaterial nach England schaffen
kann ." Auf diese Formel bringt eine Washing¬
toner Eigenmeldung der schwedischen Zeitung
„Dagens Nyheter" unter Bezugnahme aus
Aeugerungen aus Roosevelts engerem Mit¬
arbeiterlreis die Erwägungen über die Eng-
landhilse. Die Erörterungen , so heißt es da,
würden vollkommen beherrscht von den erhöh¬
ten englischen Schiffsverlusten. Auf die Frage,
»Lein amerikanisches Geleitzug-
system in Betracht kommen könne , erhalte
man überall nahezu die gleiche Antwort, vom
nächsten Mitarbeiter des Präsidenten bis zum
Taxifahrer . In verantwortlichen Kreisen sage
man, es müsse ein durchgreifender Um¬
schwung in der Bolkssti mmung oor-
ansgehe» , ehe der Präsident die Eeleitzug-
Frage aufgreisen könne . „Es gibt keinen
Ernnd , entscheidende Schritte in dieser Rich¬
tung zu erwarten, und zwar aus viele Monate
hinaus." Der Taxifahrer aber antworte kurz
u»d bündig : „Eeleitzugsystem bedeutet Ein¬
tritt in den Krieg binnen zwei Mona¬
ten." Aus all diesen Gründen trete immer
schärfer das Motto hervor : „Amerika mutz die
Transportschlacht gewinnen."

Neben der Erörterung des Eeleitzugsystems
gehe » die Erörterungen über die Möglichkeit
«iner Aenderung der bisherigen
Sperrzonen der nordamerikani-
schen Schiffahrt im Mittelpunkt , die er¬
wogen wird, um auf diese Weise den Englän¬
dern Transportwege abzunehmen. Amerikani-
Mn Schiffen soll zum Beispiel die Fahrt bis
«uez gestattet werden, um englische Transport-
psuchten zu übernehmen.

Englische und amerikanische Sachverständige
haben inzwischen einen Plan ausgearbeitet,
wonach die Handelsflotten der beiden
vtaaten unter gemeinsamer Leitung
uns nach einer genau festgelegten Aufgaben-
teilung arbeiten sollen . Der englische Schiffs-

soll sich nach diesem Plan auf den
Atlantik ausrichten, und zwar zur Sicherung

der Lieferungen nach England , während die
amerikanischen Schiffe die Pazifik- und Afrika-
Linien übernehmen würden. Es handelt sich
hier, wie leicht ersichtlich , um einen ganz gro¬
ßen Plan zu einer Verdrängung Englands von
den Meeren und den beherrschenden Schiff-

Heiße Kämpfe
3m Presbeslinl-Geblrgt -

(vradtderiodt unseres Vertreters in Korn)

T Rom, 18. März
Während auf dem Frontabschnitt der

11. Armee in Albanien lokale Jnfanterie-
tätigkeit vorherrscht, geht nach Meldungen der
Kriegsberichter im Raume von Klisura
der Einsatz der italienischen Luftwaffe
bei günstigem Flugwetter mit Hunderten von
Maschinen weiter. Nicht weniger als 1000
Bomben warfen italienische Verbände einem
Stesanibericht zufolge an einem der letzten
Kampftage auf die feindlichen Linien im Zcn-
tralsektor.

Es handelt sich dabei, wie aus ergänzenden
Schilderungen zu entnehmen ist , um den in die
italienische Front einspringenden Kamm des

Zu viel all
Nor weiteren Aen-erungen

(Von unserem Vertreter ln Stockholm)
Fz Stockholm, 18. März.

Wenn es nach dem englischen Rundfunk und
der Londoner Presse ginge, hätte die bloße Er¬
nennung Sir Percy Nobles zum Admiral für
die westlichen Seeverbindungen ausgereicht, um
die „ Schlacht im Atlantik"

zu entscheiden . Fol¬
gendes kann man dabei wörtlich aus London
vernehmen: „England nimmt Hitlers Heraus¬
forderung im Atlantik an, Percy hat die Ehre,
den deutschen Plan zur Vernichtung der Zu¬
fuhren aus dem Arsenal der Demokratienzu zer¬
schmettern . Es besteht kein Zweifel an dem
Sieg der mächtigen Kräfte, die England hinter
dieser Frontlinie aufgespeichert hat . . .

"
Demgegenüber nimmt ein Teil der englischen

Presse jedoch eine recht kritische und vorsichtige
Haltung ein. Die Ernennung Nobles wird hier
als Zeichen dafür betrachtet, daß sich der Kampf
im Atlantik dem Höhepunkt nähert.

fahrtslinien , da innerhalb dieser englisch¬
amerikanischen Teilung die Bereinigten Staa¬
ten natürlich weitaus das Uebergewicht
haben würden. Das ist ein Teil der Kehr¬
seite der Amerikahilfe, über die in England
weniger die Rede ist.

UM HW 1308
Stukas gegen Bergstellungen
Prebescini - Eebirges mit der um¬
kämpften Höhe 1308. Die Griechen hatten diese
die Straßen um Tepelini beherrschende Stel - ,
lung zlkm Ausgangspunkt ihrer Angriffe aus¬
ersehen und zu einem zusammenhängenden
Bollwerk gegen die befürchteten italienischen
Gegenstöße ausgebaut. Auf dem Prebi ^cini-
berge selbst scheint dabei viel griechische Ar¬
tillerie zusammengezogen worden zu sein.

In den spärlichen Waldstücken auf den Berg-
Hängen und in den Schluchten der Gebirgs¬
bäche hatten sich griechische Batterien und Flak
eingcnistet, die von Bombern und Stu¬
kas einzeln niedergekämpft werden
mußten. Zur Täuschung und Ablenkung der
angreifenden Flieger bedienten sich die Grie¬
chen hölzerner Geschützattrappen.

r Admirale
in -er britischen A-miralilat
Percy gilt , wie die Presse betont, als einer der
fähigsten Taktiker der Flotte . Seine Ernennung
wird nicht nur begrüßt, weil die Admiralität
damit die große Bedeutung des Kampfes um
die Atlantiklinien dokumentiert, sondern auch
als erstes Anzeichen für die Verwirklichung des
oft erhobenen Rufes nach neuen Männern und
neuen Methoden in der Seekriegführung.
„ News Lhronicle" äußert in diesem Zusammen¬
hang die Hoffnung, daß diese Ernennung wei¬
tere Veränderungen in der Leitung der Flotte
einleiten werde.

Wie auch schwedische Blättekmeldungen aus
London betonen, sind viele gutunterrichtete
englische Kreise ganz allgemein der Ansicht , daß
Marineminister Alexander allzuviel überalter¬
tes Personal in der Leitung der Admiralität
behalte. Dabei steht besonders der Erste See¬
lord, SirDudley Pound, wieder in der

(Fortsetzung auf Seite 2)

Oie tzrohe HedcirasckunK
Von dlajor a v. vooLeiser

W Fast erscheint es vermessen , in einem kur»
zen Aufsatz ein Thema behandeln zu wollen,
das einen der wichtigsten Teilausschnitte dieses
Krieges und die größten Leistungen unserer
Kriegsmarine und unserer Luftwaffe umfaßt,
die sich über alle Ozeane erstrecken und das
einst mecrbeherrschende Großbritannien in
stetiger Steigerung dem sicheren Untergange
näherbringen . Der Verfasser will darum auch
nicht eine Schilderung der kriegerischen Ereig¬
nisse zur See geben , sondern lediglich beson¬
ders hervorspringende Merkmale dieses See¬
krieges zwischen der stärksten ^ Seemacht und
der stärksten Landmacht Europas aufzeigen.

Zunächst ist für den Seekrieg vor allem die
Scheu des angeblich meerbeherrschenden Eng¬
lands bezeichnend , die gewaltige zahlenmäßige
Ueberlegenheit seiner Flotte über die deutsche
Flotte zum angriffweisen Vorgehen auszu¬
nutzen . Aber England fürchtet nichts
mehr als eine Seeschlacht, will als
vorsichtiger Krämer nichts wagen, will ein
zweites Skagerrak unter allen Umständen ver¬
meiden . Es hatte gehofft, hofft vielleicht in un¬
begreiflicher Verblendung heute noch, Deutsch¬
land mit Hilfe anderer Mächte zu Lande nie¬
derwerfen zu könne « und damit seine eigens
Schlachtslotteintakt zu halten, um nach Kriegs¬
ende nach wie vor über die stärkste Flotten¬
macht der Welt verfügen und seine jahr¬
hundertealte Seetyrannei ungestört fortsetzen
zu können . Aus dieser Einstellung heraus ver¬
steckt England seine Eroßkampfschiffe.
auf denen der Nimbus seiner Seeherrschaft in
erster Linie beruht, in entlegenen Hä¬
fen. um sie ja keinen Verlusten auszusetz -n.
Es führt überhaupt keinen Seekrieg, der diesen
Namen verdient, sondern begnügt sich damit,
die große Zahl seiner Kreuzer und Zerstörer
zu einem durchaus völkerrechtswidrigen Hun¬
gerkrieg gegen Deutschland einzu¬
setzen. Deutschlands Gegenmaßnahmen sind nur
die selbstverständliche , aus der Not geborene
Antwort eines Volkes , dem nichts anderes
übrig bleibt, als gleiches mit gleichem zu ver¬
gelten und den Feind zur See da zu fassen , wo
er allein zu fassen ist , nämlich in seiner Han¬
delsschifahrt.

Daß nunmehr diese deutschen Maßnahmen
auf dem besten Wege sind , England das Schick¬
sal zu bereiten, das es Deutschlands Frauen
und Kindern zugedacht hat , nämlich zu ver¬
hungern, während ' die englische Blockad«
ein Schlag ins Wasser bleibt, das ist das zweite
besondere Merkmal dieses Seekrieges. Kaum je
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tn der Geschichte der Völker hat sich das alte
Sprichwon „ Wer anderen eine Grube gräbt,
fällt selbst hinein " in solchem Mähe bewährt
wie in üiesem Falle . Wenn in den letzten sechs
Monaten des Jahres 19-10 3 900 000 Brutto¬
registertonnen britischen oder England nutz¬
baren Schiffsraums versenkt wurden , wenn im
neuen Jahre die durchschnittliche Versenkungs-
ziffer dauernd steigt und ganze , stark ge¬
sicherte Geleitziige durch deutsche U-Boote ver¬
nichtet werden , wenn kürzlich in zwei Tagen weit
über 200 090 Tonnen versenkt wurden , so sind
die verzweifelten Hilferufe Englands an den
großen Bruder jenseits des Ozeans wohl be¬
greiflich . Dag sie sein Schicksal nicht mehr
wenden können , dafür bürgt uns das Wort des
Führers , datz er jede Eventualität
vorgesehen hat , und das; sich die Herren in
England , wenn erst der eigentliche U - Boot¬
krieg beginnt , noch auf ganz andere Versen-
kungszifsern gesagt machen können . Die Insel-
lage, einst die Basis , auf der England sein
Weltreich aufgebaut hat . auf der es zum reich¬
sten und mächtigsten Volk der Erde geworden
ist . sie wird ihm heute dank seiner sinnlosen An¬
griffspolitik und mangelnden kriegswirtschaft¬
lichen Vorbereitung zum Verhängnis. Das
deutsche Volk dagegen , das im Weltkriege durch
seine kontinentale Lage im Herzen Eurovas
beeinträchtigt wurde , wird heute gerade durch
die geniale politische und militärische Aus¬
nutzung dieser Lage gegen Englands Hunger¬
krieg geschützt und in den Stand gesetzt , die
Rohstoff - und Ernährungsauellen fast des ge¬
samten Kontinente für seine Kriegführung
und Volksversorgung nutzbar zu machen uid
damit den endgültigen Sieg wirksam vorzn-
bereiten.

Die auffallende Eigenart aber des heutigen
deutsch - englischen Seekrieges ist . weil erstmalig,
die große Rolle , die die Luftwaffe in ihm
spielt , tznd die gewaltige lleberraschung , di «-
dieser Seeluftkampf der britischen Admiralität
und der ganzen Welt gebracht hat . Nicht nur,
datz die Luftwaffe einen erheblichen Anteil an
der Versenkung feindlicher Handelsschiffe hat
— damit war bei der Stärke und vorzüglichen
Ausbildung der deutschen Luttwasfe schließlich
zu rechnen — , sondern vor allem die Tatsache
daß Deutschlands Luftüberlegenheit seine mari¬
time Unterlegenheit auszugleichen Hilst,
daß deutsche Kampfflieger den feindlichen See-
streitkräften im Kampf um Norwegen und bei
anderen Gelegenheiten mehrfach schwere Ver¬
luste beigebracht , sie in die Flucht geschlagen
haben , das war die große Sensation dieses See¬
krieges für die Laien . Die deutschen Luftwaffe
bat damit , wie es in dem Abschlußbericht des
OKW . über den Feldzug in Norwegen heißt
„den entscheidenden Beweis gebracht , daß keine
noch so starke Flotte im naben Wirkungsbereich,
einer überlegenen feindlichen Luftwaffe auf die
Dauer operieren kann "

. Wenn auch ein so
entscheidendes Eingreifen einer starken Luft¬
waffe in den Seekamos an gewisse Entfernungen
von der Küste gebunden ist so kann man doch
ohne Uebertreibung sagen , daß sich damit die
bisherigen Grundlagen seestrateaischer Macht-
entialtung und Seeherrschaft gründlich ge¬
ändert haben.

Aber auch abgesehen von der Ueüerlegenheit
der deutschen Luftwaffe haben unsere Seestreit-
krnfte trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit
bei außerordentlich geringen eigenen Verlusten
eine große Menge feindlicher Kriegsschiffe zer¬
stört , allein im Jahre 1040 95 größere und
kleinere Kriegslahrzeuge . Ein schlagender Be¬
weis . daß derselbe Geist des Draufgänger¬
tums und der todcsverachtenden Einsatz¬
bereitschaft, der die beiden anderen
Wehrmachtteile beseelt , auch in unserer jungen
Kriegsmarine lebt , dieser Geist , der sich beim
Unterganges des Kreuzers „ Blücher " und bei dem
Heldenkampf der Zerstörerflottille vor Narvik
so glänzend bewährt hat . Die kämpferische Ueber-
legenheit , die unsere blauen Jungs bei jedem
Zusammenstoß mit feindlichen Kriegsschiffen
bewiesen haben , legt die Frage nahe : Was wäre
wohl aus England schon heute geworden , wenn
die deutsche Wehrmacht ebenso wie zu Lande
und in der Luft auch zur See den Briten in
gleichwertiger Stärke gegenüberstände ! Doch
da «! Schicksal Englands bleibt so oder so das
gleiche . Die Frage ob früher oder später bleibt
dabei unwesentlich.

8u viele alte Admirale
(Fortsetzung von Seite 1s

Schußlinie . Diese alten Admirale müßten von
Männern mit größerer Beweglichkeit , Schnellig¬
keit und Willenskraft abgelöst werden . Das sei
unumgänglich bei dem Kampf gegen einen so
außerordentlich erfindungsreichen Feind.

Marineminister Alexander erklärte , datz
England zweifellos in diesem Jahre die uner¬
bittlichsten Angriffe von einem sehr starken
Feinde erleben werde , zu Lande , zur See und
in der Lust . Man müsse sich stählen - in dem
Gedanken , daß diese Angriffe Schäden , Verluste
und Erschütterungen mit sich bringen würden.
Zum Trost erklärte er bei dieser Gelegenheit,
daß in den letzten zehn Monaten die Diinkirchen-
A -mee wieder erstanden und zu einer großen
Verteidigungskraft für das Mutterland ans-
gebaut worden sei.

o Oberbürgermeister Dillaardt. Esten,
hat den Reichsmarschall als den Beauftragten
für den Vicriabresplan gebeten , ihn von keinem
Aufträge als Generalbevollmächtigten für die
Energiewirtschaft zu entbinden , weil die son¬
stigen ihm übertragenen Aemter nunmehr den
Einsatz seiner ganzen Arbeitskraft erfordern.
Der Reichsmakschall hat dieser Bitte ent¬
sprochen.

O Auf seiner Reise nach Deutschland kam
der japanische Außenminister Matsuoka
gestern nachmittag an der sowi et russischen
Grenzstation Ospow an . wo er von Vertretern
der Sowsetrsgierung empfangen wurde.

ck) Di « britische Admiralität albt bekannt,
daß Konteradmiral Maltbn vermißt wird.
Maltbn befehligte einen Geleitzug . der am 5.
Nonember in der Mitte des Al^sntiks zer¬
sprengt wurde.

Mtl -er Infanterie Wer den Echipkapatz
Gelteres Erlebnis unserer Soldaten in Bulgarien - . . . bls an -le Grenze -er LejstungsMjgkeit

Von Lrivxsderiedter Lrivb VlIIlnger
o PK . . 18. März.

Die motorisierten Einheiten der deutschen
Wehrmacht waren voraus , sie hatten mit Hilse
des Motors und einer überlegenen Fahrtechink
bei Tag wie bei Nacht durch schwierigstes Ge¬
lände ihr Tagesziel erreicht . Unsere Infanterie
aber folgte . In Fußmärschen , Tagesmarsch auf
Tagesmarsch , ging es in das gebirgige Land
hinein , galt es Hügel und Höhenkämme zu
überschreiten . Nach dem jeweiligen Gelände
waren die täglichen Ziele angesetzt , denn nicht
nur bei unseren Soldaten , sondern auch für den
Troß , für die Pferde mit ihren schweren Zuglasten
mußte mit den Kräften sparsam umgegangen
werden.

Das Valkangebirge mit dem einzigen
Uebergang , dem Schipkapaß , war noch zu be¬
zwingen . Weißgrauer Staub lag auf den
Straßen und die Märzsonne meinte cs gut . In
den Marschpausen lag man am Wegrand und
ließ die Sonne ihre bräunende Wirkung voll¬
ziehen . In kleinen bulgarischen Dörfern wurde
des Abends Biwak bezogen , standen das Gerät,
die Pferde und der Troß kasernenmäßig aus¬
gerichtet auf irgendeiner Wiese / während die
Soldaten ihr Strohlager in einer Schul « auf¬
suchten oder auch ihre Zelte unter dem sternen¬
klaren Himmel des Balkans auüchlugen . Am
nächsten Morgen begleitete die Dorfbevölkerung
und die Dorfjugcnd unsere Infanterie noch «in
Stück des Weges , dann blieb ne am Straßen¬
rand stehen , winkte noch einmal in die «angiam
wieder auflebendcn Slaubwolken.

Das weile bulgarische Land laa wieder vor
dem Infanteristen . Kein Haus , kein Dorf zu
sehen , so weit das Auge reicht . Kaum war man
eine Bergkupve hina ' nmarschiert . mußte man
sich schon wieder auf d«e nächste Bergkette vor-
bereiten . Auch sie mußte überwunden werden,
und wenn es noktak . hatte der Soldat auch in
die Speichen der Räder zu areifen . Die Pferde
hatten längst an allen Scheuerstcllen Schutz¬
umhüllungen erhalten . Den Kopf nach vorn
vorqcstreckt . zogen sie Ibra " " st . wurden in ieder
Ruhepause pfleglich behandelt , denn sie müssen
in diesen Tagen der marschierend " » Infanterie
Zugkasten bis zur äußersten Grenze
mitnehmen . Kilometer um Kilometer wurde
' urückgeleqt . Immer näher rückte das eigentliche
Baskangebirge , stießen die schneebedeckten Berg¬
gipfel heran.

Wolkenloser blauer Himmel . Noch einen Tag.
noch einen halben Tag Fußmarsch , dann stand

der deutsche Infanterist am Nordhang jenes
Gebietes mit dem einzigen Uebergang , dem
„ S i p k a - T r o ch o t" (Durchbruch ) , der in der
Geschichte der Völker soviel schicksalhafte Kämpfe
gesehen hat . Zum zweiten Male marschierten
unsere Soldaten in einer kurzen Zeitepoche über
diesen Paß , und viele Männer haben schon im
letzten großen Kriege an der Stelle gestanden,
damals wie diesmal in dem mit uns befreun¬
deten Bulgarien . Im letzten Dorfe des Nord¬
abhanges standen die Kompanien , die Batail¬
lone , das ganze Regiment zum Ausstieg bereit.
Andere Regimenter folgen . Ein « nicht mehr
abreißende Welle deutscher Infanterie . Einige
Aufmerksamkeiten werden den Soldaten von
der Bevölkerung bereitet . Hier werden Süßig¬
keiten gereicht , dort schenkt man die ersten
Veilchen . Das immer irische und schmackhafte
Brot darf nicht fehlen , oas nun schon seit Ta-

en das Land für die durchziehenden Truppen
ereithält , und Aepfel . Mit vollbeladenen

Schürzen stehen die Frauen und Mädchen da
und reichen das erfrischende Obst in die Kolon¬
nen . Immer neue Mengen schaffen sie aus den
Vorräten von der vorjährigen Ernte heran.
Es soll keiner leer ausgehen . In den Augen
dieser Menschen sieht man die Bewunde¬
rung für den deutschen Soldaten , der bis zu
ihnen marschiert und nun auch über ihren Paß
gehen wird . Dann ietzl sich die Spitze in Be¬
wegung.

Feldmarschmäßig beginnt der Ausstieg . 22
Kilometer Steigung unv vierzehn Kilometer
Abstieg sind >u bezwingen . Für Touristen mei¬
stens eine Leistung , man sagt dann eine
„ sportliche "

, aber für den Infanteristen , der be¬
reits viele Tage mit seinem Marschgepäck
marschiert ist , kann cs kein derartiges Vergnü¬
gen geben , Nur soldatische Härte . Härte ge¬
gen sich selbst und größte Selbstüberwindung
können diese Strapazen erlragen lasten . In
Kehren und Schleifen ziehl sich eine braun¬
gelbe Landstraße nach oben , verschwindet zeit¬
weise in den Bergen , um weiter oben , wieder
vom grellen Sonnenlichi bestrahlt , zu erschei¬
nen . Stunde um Stunde geht so der Marsch.
Der Blick der Augen umfaßt immer von neuem
das schluchtcnreiche Gebirge Aus den Hängen
weiden Büffel , werden zur Tränke geleitet , wo
Hirten an ihren Feuern sitzen. Gleich weißen
Punkten kleben die Bergzicgen an den Fels¬
schluchten , suchen Schafherden ihre genügsam«
Nahrung . Von Wegstrecke zu Wegstrecke haben
Nachrichtcnmänner ihr « Zelte aufgcschlagen,

Bristol und Avovwoul- im Bombenhagel
Schwere Treffer auf die Safenanlagenvon Portsmouth

O Berlin. 17. März.
Da , Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht ver¬

schiedene kriegswichtige Ziele in Südrngland
an . Die Hafen - und Dockanlagen von Bri¬
stol und Aoonmoutb wurden mit guter
Wirkung bombardiert . Auch dir Hafeneinrich¬
tungen von Portsmouth erhielten Treffer
schwerer Kaliber.

Bei Tag « versenkten deutsche Aufklärungs¬
flugzeuge 359 Kilometer westlich Irland
zwei bewaffnete feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 4000 BRT.

Bei einem Vorstoß deutscher Jagdslugzenge
gegen Malta wurde ein feindlicher Jä¬
ger vom Muster Hurricane abgeschossen.

Der Feind flog weder bei Tage noch in der
Nacht nach Deutschland und in die besetzten Ge¬
biete ein.

Heftige KümM im MOnttt Keren
Sechs britische Flugzeuge abgefchokfen

O Rom, 17. März.
Der italienische Wehrmachtbrricht vom

Montag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front normale
Spähtrupp - und Artillerietätigkeit.

Unser « Flugzeuge haben feindliche Truppen
mit Sprengbomben belegt.

Englische Flugzeuge haben einen unserer
Luftstützpunkte angegriffen . Unsere sofort ein¬
gesetzten Jäger haben ein Wellington-
Flugzeug abgeschossen.

Deutsche Jagdflugzeuge schollen bei einer
Aktion gegen Malta eine Hurricane ab.

In Nordafrika wurden verschiedene
Kraftwagenparks durch deutsche Flugzeuge
angegrissen.

In Ostafrika ist der Kampf im Abschnitt
von Keren, wo der Feind ununterbrochen
seine Angriffe , dir überall von unseren Trup¬
pen abgewiesen wurden , sortsetzte . wieder heftig
im Gang gekommen.

Im Verlauf des feindlichen Einfluges auf
Diredaua , der im Wehrmachtbrricht vom Sonn¬
tag erwähnt wurde , haben unsere Jäger
zwei feindliche Flugzeuge abgr-
sch offen. Zwei weitere Flugzeug « wurden
im Abschnitt von Keren abgeschossen.

In der Nacht zum 15. torpedierte ein eng¬
lisches Torpedoflugzeug im Hasen
von Balona ein für die Einschiffung von Ver¬
wundeten bereitliegendes Lazarettschis f.
Die entstandenen Verluste sind außerordentlich
gering.

Roolevell betzl wetler
Der Prüfident ergeht sich ln Phrasenund Gemeinplätzen

O Berlin, 18. März.

Nach der Unterzeichnung des Englandhilf-
gesetzes fühlte sich Präsident Roosevelt Sonn¬
abend bemüßigt , vor Zeitungsvertretern eine
Rede zu halten , die die Tatsache , daß er sich mit
diesem Gesetz der britischen Plutokratie zur
Verfügung stellt , erläutern sollte , und in der
er die amerikanische Produktion zu höchster Be¬
schleunigung aufrief.

Mit den Phrasen und Gemeinplätzen , die
nun schon seit eineinhalb Jahren vom eng¬
lischen Lügenministerium verbreitet werden , ver¬
herrlicht er das Reqierungssystem der Demokra¬
tie und malt wie schon viele große und kleine
Hetzer vor ihm ein düsteres Bild von der Un¬
terdrückung und Knechtschaft in den autoritä - en
Staaten . „ Wir willen "

, sagte Roosevelt , „ daß
die preußische Autokratie bereits schlimm genug
gewesen ist , daß aber der Nazismus bei wei¬
tem schlimmer ist ." W >r aber misten , daß der
Haß gegen die „preußische Autokratie " das
Schanddiktat von Versailles geboren bat . und
können es uns recht gut vorstellen , was erst
der Haß gegen den ..Nazismus " bervorbringen
möchte . Dieser blindwütende Haß gegen die
soziale Ordnung ist es ja , der diesen Krieg ent¬

fesselt hat . Am Tage darauf , an dem Roose¬
velt diesem Haß Ausdruck gab , sagte der Führer
in seiner Rede im Zeughaus : „ Wenn der ame¬
rikanische General Wood vor dem Untersuchungs¬
ausschuß des amerikanischen Senats versichert,
daß ihm Mister Churchill schon im Jahre 1936
die Erklärung abgab . Deutschland wäre schon
wieder zu mächtig geworden und müßte des-
balb in einem neuen Krieg vernichtet werden,
dann beleuchtet dieser nunmebr geschichtlich er-
bärtete Tatbestand nur die wabre Verantwort¬
lichkeit für die heutige Entwicklung . England
und Frankreich wollten den Krieg , allein , es
waren weniger die Völker , sondern dünne po¬
litische und finanzielle F ü b r u n a s s ch i ch t e n.
binter denen als letzte treibende Knast da « in¬
ternationale Judentum mit seinen Weltverlchwö-
rnnaen . der Demokratie und Freimau¬
rerei steht"

Daß die gleichen treibenden Kräfte auch
binter der vielaevriesenen amerikanischen De¬
mokratie lieben zeigt ein Walbinataner Bericht
der Zeituna „ Ebicaqo Journal os Commerce ' ' ,
In dem es beißt , der Oberst ? Bunkesrichter
Felir Frankfurter sei die tretb -nde
Kraft binter praktisch allen wichtigen Beschlüs¬
sen der Regierung Roosevelt seit Herbst 1939.

und so wird die Verbindung mit der An !. ,Ns >stit »/rc;stpssF in Abtrieb 6k»rinn,n,o« EsAbstiegsstelle in Betrieb genommen,
keine Störungen geben . Die grauen
ergießen sich unaufhaltsam . Ein srisch !72
schlägt den Männern - entgegen . Schnei"
von den Paßhöhen . Bald schimmert a>,/?
erste Schnee auf . Zuerst in gedeckten Ce. ,?
dann kommt eine Zusammenhänge Cchn « A«

Schnee in beachtlicher Hohe . Dann tauch «!
ersten Kreuze am Wegrand aus , künden »7
früheren Kämpfen . Der höchste "Z
Schipka -Durchbruches trägt das große me«»mentale Freibbitsdenkmal , Die Paßböb-
erreicht . 22 Kilometer Steigung waren
gelegt . Vierzehn Kilometer Abstieg stM,,
bevor . '

In nebligem Dunst lag '
zu Füßen die

sebnte Ebene — das Ziel . Ilnd m -ed« >«,eine weiße arane Kolonne die Baustraße k»,«ab . Für Männer und Werde ein stlstc? stG
temesten . Und als die Abendsonne ib -e
wärmenden Strahlen bescherte , war da?
gesziel . der kleine Ort Schipka am SUdl ' «r>e? Balkangebirges , erreicht . Je >--r ein, «'».
Sosdat war stolz auf leine LeKt-ma. ^
kannte auch stolz sein , La «s ?»^ arUßten ^
Männer der einbeimli -b ? ,, Benölternna müs
die ibren Abstieg Stunde um S «y" l>e reml-

'
aen konnte . Dann n «"g es in tue O" - >-«,.,
Beim letzten Tageslicht aber zogen sie
Schreibpapier bervor Die Straaamn nnw,
vergesse » , und nur das große Erleb " !- «-p,
den Lieben dabeim aeschildet . werden Rin, -,,
batten die Bäume ibre erste B ' ü ' ennracht an¬
gelegt . standen frische Veilchen im Grase, sti,
ersten BliUen und Veilchen wurden io
Briest,,mschchläae nesteckt. — ein schöner stmj
marschierender Infanterie aus dem Ciibostr,
an die Heimat.

Feuer auf -er „Bremen "
o Vremen. 18 . März.

An Bord de « Lloyd -Dampfers ..Breme,'
brach Sonntag aus bisher ungeklärter Ursache
ein größerer Brand aus . Die Löscharbeiiea
lind noch im Gange.

List bei König Boris
O Sofia. 18 . Mär,.

König Boris von Bulgarien gab Somiiaz
in seinem Landschloß Wrana zu Ehre,
des Eeneralfeldmarschalls List und der ihn in
gleitenden Offiziere ein Esten , an dem
Königin , die Geschwister des Königs , Pritz
Knrill und Prinzessin Eudokia , der bulgarisch«
Ministerpräsident Professor Filoff , Krieg««
minister General Daskaloff , der deutsche En
sandte Freiherr von Richthofen , die ^

deutsch»
Waffenattachäs und Mitglieder des königlich»
Gefolges teilnahmen.

Mehr als -ie Kalkte vernichtet
O Berlin, 18. Mätz.

Mit dem Verlust des 670 Tonnen grH»
Unterseebootes „Snapper" hat die englisch«
Admiralität die Vernichtung von 26 britisch»
Unterseebooten im bisherigen Verlauf des min
ges zugegeben . Menn auch in diesen Anaao»
eine ganze Anzahl verlorengegangener llm«i>
seboote durch Minen nicht enthalten ist ^ ">«
deutschen Bekanntgaben melden mehr als bi¬
so bestätigt diese , wenn auch unvollständige «»'
lustliste der englischen Admiralität , daß
als die Hälfte des bei Kriegsausbruch »orW
denen Bestandes der englischen U .-Boot -Fm"
( insgesamt 56 Boote ) vernichtet worden ist

Reue italienische KampWWW
Mraktderlcdt unseres Vertreter » io llow)

M Rom. 18 . MS -t

Nach einer Mitteilung des Organs desIH
lienischen Luftfahrtministeriums „Vie dellM
haben die Eaproniwerke in Mailand "«»
italienischen Fernaufklärer vom Vaumuster
proni 311« die Type „ Ea 313" folgen IM
einen Aufklärer und leichten Bomber.

Zu diesem Baumuster wurden folgende»
gaben gemacht : Zwei Jsotta -Frachini -Delta-b
toren , Nutzlast 1600 Kilogramm , DurchM«
geschwindigkeit 360 Stundenkilometer ber «»

Höchstgeschwindigkeit von 450 Kilometer , m«
weite 1000 bis 1400 Kilometer bei lieber
von 200 Kilogramm . . . ..

Gleichfalls als neu wird ein Erzeugnis
B e r g m a st o - Werkstätten der Ca
pen , „Ca 355" angegeben , ein einin
zweisitziges Aufklärung ?- und Kämpfst " ^
mit der Bezeichnung „ Maestrale"
Westwind ) Die Angaben für dieses
muster lauten : Nutzlast 1000 Kilogramm
500 Stundenkilometer Durchschnittsgeschwr ^
keit und einer Reichweite von 006 ^
Kilometer.

Ein nilril - i 'mmk>s MMtt ! ,
(Von unserem Vertreter In 8toekb »>ml

M Stockholm , 18.
London Hai zu einem eiqenartiqen ^

d .
''

lei
t? —

auf einmal non englischer Seite

gegriffen , um die Bedeutung der Mats" ^
Reise nach B - rlin und Rom zu ,
wenn möalich zu beeinträrbtiaen . A ^ -

verbreitet . Matsuoka werde vielleicht o"
frbsuß an Berlin und Rom auch Lon d"
Washington besuchen / Die «avanE
schüft in London bat bereits erklärt , daß
einem solchen Besuch nichts

Druck und Verlast N2 .»tkauverlast Weser ams ^
Zweigniederlassung Emden Verlastsleiier Sans r : str

HauplschrMleiler .Menlo Lottert «, , neranimor '
^

Kultur und Seimai : Ebef vom Dienst oehse^
verantwortlich fiir Politik - für Sport Seinriw ^ - 1,--
in Emden . Perliner Schriftleitung kans 6ra > ^

Veran ^mortlicker Ainelstenleiter Paul a» ^
Zur Zc-11 ist die Anzeigenpreisliste Nr . 21 suk ^

gaben gültig.
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Die Deutsche Arbeitsfront
NSlS . „Kraft durch Freude ',
Kreisdienststelle Emden
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Lvisckeo Nsurbur »- , cter allen bisnzesiacir an cker ülbe
uocl Haiti , mit cier io cker Tropen ^onne brüicnckcn kakiorei

cive5 cieutsckeo Kolonialpioniem rp >ei > sick ciie uagcvökv-
l >cke , abevteuerlick 8pannencke 6e ; cbickte einer kicke ab.

lägitck 7 lübr ! - liilvvock , 8onoabencl , 8onotag 4 uvci 7 Okr!

sugcncllicke Kaken keinen Zutritt!

Am Montag , 24. März 1841, 18.38 Uhr , im „Tivoli"

Wß AM'

mit Balletteinlagen
Es wirken mit:

Carola Comp : Kombinationsakt
Eoma : Von allen Seiten Seide
Geschwister Normy : Akrobatische Höchstleistung
Talvino : Die originelle Jongleurtype
Drei Scholaren : Das beliebte Gesangstrio
Walter Bernhardy und Ast : Kompositionsdarstcller
Drei Nomethys : Equilibristen
Leni Cramer -Ballett.
Musikalische Begleitung : Kapelle Dirschoweit.

Eintrittspreis 1.2g NM.
Karten sind erhältlich in der Kreisdienststelle Neutor-
stratze , sowie in den Zigarrengeschäften Weltmann . Neu-
torstraße . und Hoffiller . Wilh

'
elmstraße.

- . .. . - " » > , ' "

Annodmesverre
für Färb - und Neinigungsfachen bis zum 21 . April

Färberei von Zhienen , Emden
Kleine Brück st raste

Emden -Wolthusen . Mittwoch , den 19. März , abends 6.30 Uhr:
Passionskirche im Eemeindehause.

Die bestellten

Eantkurtosfeln
können abgeholt werden.

Säcke und Geld mitbringen.

Adolf Sreiber, Emden,
Große Burgstraße 5,

Fernruf 26S0.

Annoden -Bottrrlen
eingetroffen.

L. A . Nehbock, Emden

<5c/icisn8n !isrAer5
rue

8lul5vlnlgung —

bleulormlisus Loelren
kmrien
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NSG . „Kraft durch Freude'
Kreisdienststelle Wittmund _

Im „Ostsriestschen Hof " in Wittmund finden
am Donnerstag , dem 28. März 1841, abends 18 Uhr,

eine Veranstaltung unter dem Motto

Man tanzt . man singt , man spielt
sowie am Freitag , dem 21. März 1841, abends 18.38 Uhr,

unter Mitwirkung non 20 Personen das

statt , zu denen wir die Bevölkerung herzlich einladen.
Eintrittspreise für den 20. März 1941 0.75 RM„

für den 21 . Mär , 1941 1.— NM.
Karten sind im Vorverkauf in den Buchhandlungen
Riemke und Peters sowie in der KdF -Dienststelle und

an der Abendkasse zu haben.

Wer kann als Betaut
«ine Ehzimmercinrichtung

Strecke Cuxhaven-Leer
mitnehmen ? Schr . Angebote
u . L 214 an die OTZ .. Leer

Bauschutt
abzugeben.
Gastwirt Hinrichs , Norden,
Sielstrahe.
Filasserro Norden,
Kirchstraße 23.

Rundfunkgerät
(Netzgerät ) , sehr gut erhallen,
und ein

Paddelboot
(Zweisitzer ) zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 82 bei
der OTZ ., Emden.

Eichenes Büfett
zu verkaufen.
Emden , Voltentorstraße 13.

Euterhaltene

Drillmaschine
zu verkaufen.
Schmiedemeister Daniels,
Loqnard.

Suterh . Zfchläf . Bettstelle
mit Aufleger zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 84 bei
der OTZ ., Emden.

Euterhaltene

Drillmaschine
zu verkaufen.
Schmicdemeister
Cornelius Becker, Osteel.

Etubenofen
zu verkaufen . Zu erfragen
bei der OTZ . , Aurich.

Zu verkaufen
etwa 108 Stück Holländer-

Frühbeetfenster
Gerd Roben , Gartenbau,
« chirum . .

zu verkaufen.
T - Boomgaren , Süderpolder
bei Norden , Fernruf 2372.

Verkäuflich 2 hochtragende

bternstuten
eine 8jährige , volle Schwester
von Ang .- u . Prämien -Hengst
„Martin "

, eine 7jähr . schwere
„Eruson "-Stute.
E . Sicbels , Westeraccum,
Fernruf Dornum 158.

Schwarzes

Stutfüllen
zu verkaufen.
Jan Mudder , Simonswolde.

Zu verkaufen fünf beste

Entersüllen
darunter drei Stutfüllen.
F . Freese , Erost -Midlum.

i tragende Stute
zu verkaufen oder gegen ein
junges Arbeitspferd zu
vertauschen.
H . Eastmann,
Emden -Wolthusen,
Dorfstraße 13.

10 Monate alte.

Gesucht auf sofort eine

Haushälterin
Schriftliche Angebote erbeten
unter A 125 an die OTZ .,
Aurich.

zu verkaufen.
Focke Jacobs , Kirchdorf.

Kuhkalb
zu verkaufen.
Schmied Janssen,
Tannenhausen.

Haushälterin

Ein acht Tage altes

zu verkaufen . Gerh . Willms,
Oldeborger « Aecker.

Farbenr . fchtvzb . Kuhkalb
zu verkaufen . Johann Harms,
Westerende -Kirchloog.

Zu verkaufen ein farben¬
reines ichwarzbuntes

Mutterkalb
N . Janssen , Emden,
Lienbahnstraße 13.

Zwei hochtragende

Rinder
zu verkaufen.
Gerhard Eilers , Sandhorst.

Eine im April kalbende

Kuh
und ein einjähriges

Rind
zu verkaufen.

Hinrich E . Ade « , Brockzetel.

IV-jähriges

Rind
zu verkaufen.
Wilhelm Butz , Akelsbarg.

Ferkel
zu verkaufen.
H. Jansten , Suurhusen.

! jl!

Suche für meinen frauenlosen
Haushalt eine

die in allen Hausarbeiten
erfahren ist.
H . Meers , Emden,
Große Brückstraße 96.

Witwer in den 80er Jahren
mit kl ., eig . Landstelle , sucht
für seinen frauenlosen Haus
halt eine ältere

Haushälterin.
Schr . Angebote unter A 126
an die OTZ . , Aurich.

Selbständige , saubere

Waschfrau
für alle drei Wochen gesucht.
Frau Heise , Aurich,
Ostertor 13.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen nach Norderney nicht
zu junges Mädchen , das
selbständig arbeiten kann , als

zu bald gesucht.
Frau Jakob Fröhlich,
Norderney.

Gesucht zu sofort oder später
tüchtige

Hausgehitssn
Frau Diedr . Campen , Emden,
Kaffee „Hohenzollern " .

Suche zu sofort oder zum
1. April eine zuverl ., selbst

Hausgehilfin
die etwas kochen kann.

Frau Radcmacher , Emden,
Oldersumre Straße 30.

Hausgehilfin
gesucht für ' /« Tag.
Frau Thomsen , Emden,
Horst -Wessel -Straße 81.

Suche ab 1 . April ein ehr¬
liches , kinderliebes junges

Mädchen
für Privat -Haushalt.
Frau Papsdorf , Petkum
bet Emden.

Zuverlässiges junges

Mädchen
zum 1. April gesucht.
Frau Tjade Ulferts»
Neermoor.

Suche zum 1. April ein
kinderliebes

Mädchen
Frau T . Boomgaren,
Süderpolder bei Norden,
Fernruf 2372.

Suche zum 1 . Mai ein

Michtsahrmädchen
T . Bost , Coldewehr
bei Freepsum.

Zum 1 . April od . später ein
Fräulein

bei voll . Familienanschl . und
Geh . zur selbst . Führung des
Haush . u . zeitw . Mithilfe in
der Eastwirtsch . ges. Hausge¬
hilfin w . geh . „Weihes Haus " ,
Marienhafe , Fernruf 204.

Zum 1 . Mai jüngere

gesucht.
Gr. Harms . Marienhafe.

Bäckergeselle
auf sofort oder später gesucht.
K . Weih . Emden»
Am Delft 21.

Suche zu sofort älteren Kaufmann als

der in der Lage ist , während meiner Abwesenheit mein
ländliches Eemischtwarengeschäst selbständig wciterzu-
führcn.

Ebo Garen . Westerholt, Fernruf 5«.
Suche in eine Werkwohnung
eine

Arbeiterfamilie
welche melken kann.
Kuhweide vorhanden.
A . Bcnema , Jemgumgeise,
Post Jemgum.

Leeres .Ammer
mit Heizung in moderner
Wohnung zu vermieten.
Emden , Adolf -HitlerrStr . 80

Berufstätige Frau sucht zum
1. April 1941 ein

möbliertes Zimmer
im Zentrum der Stadt.
Schr . Angebote unter E 1327
an die OTZ ., Emden.

Junges Ehepaar sucht leere

2-8 -8lmmer -Wohnung
Schr . Angebote unter E 1328
an die OTZ . , Emden.

Nettes möbl. Zimmer
zu mieten ges. Schr . Ang . u
E 1330 an die OTZ ., Emden

Gut möbl . frbl. Zimmer
für sofort gesucht.
Schr . Angebote unter E 1331
an die OTZ ., Emden.

Reichsangestcllter sucht möbl.

Wohn - und Schlafzimmer
mit 2 Betten (Gasanschluß ) .
Nähe Pferdemarkt u . Bahn¬
hof bevorzugt . Schr . Angeb.
u . A 127 a . d . OTZ ., Aurich.

Bulle „Fürst"
deckt vorläufig

nicht mehr.

Thiele , Engerhafe.

Ein guterhaltenes

Damensabrrad
zu kaufen gesucht . ^
Zu erfragen unter Nr . 83 bei
der OTZ ., Emden.

Gartenmöbet
zu kaufen ges. Schr . Angeb . u.
E 1329 an die OTZ ., Emden.

Guterh. Herrenfahrrad
zu kaufen gesucht.
Schr . Angebote unter E 1332
an die OTZ ., Emden.

Sehr guterhaltener

Milchwagen
zu kaufen gesucht.

Joh . Ebeling , Emden , Agterum 5.

Suche zu kaufen bei sofortiger Abnahme

Melsähr. , dreijähr . und ältere Werde
und einige trügende Stuten

außerdem

hochtragende imge Me
Eilangebote erbeten

P. Willms , Ahrhove, Fernruf 28.

v
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Mit Rücksicht auf besoudere Umstünde kau » die

Gewühr für die VerefsenMims
einer Anzeige

an einem bestimmten Tage nicht übernommen
werden.

Die Geburt eines Sonntagsjunge«
2 zeigen hocherfreut an
* SerhardDhkmann
2 z. Zt . Wehrmacht
« Paula Malaiin
^ geb . Burghardt

Emden, den 17. März 1941 '

Wir freuen uns über die Geburt
eines gesunden Mädels.

Anna Bräutigam
geb . Elunk

Seltvig Brüutlgam
Emden den 17. März 1941.
z. Zt . Wöchnerinnenheim.

Dankbaren Herzens zeigen wir die Geburt
unseres

Welten Töchterchenö
an.
Sertie Wrrens, geb. Mennenga
Leodor Fürrenö
z. Zt . im Felde

Pilsum , den 16. März 1941

V Ein gesundes Mädchen angekommen
19. 8. 1941 Wir freuen uns sehr

ud° Ursula Wächter
geb . Schwegmann
Ernst Wächter

Aussig (Sudetenland ) , Dr .-Ohnsorg-Stratze 41

Ihre Verlobung geben bekannt

Bernhardine Zanssen
Walter Söranssan

Greetsiel

O.-Reiter

im März 1941
z. Zt . Wehrmacht

Ihre Verlobung geben bekannt

Siida Wiiims
Fritz MllÄe

Oldersum-Hammrich, März 1941

Moder Prahm
Margarete Prahm

geb . Siemsen
kriegsgetraut 16. März 1941

Kriegsmarine Emden, Friesenstratze10

Ihre am 16. März 1941 vollzogeneKriegstrauung
geben bekannt

Karl Mirtzei und Frau
Tini , geb . Stöter

Aurich, z. Zt . im Heeresdienst Akelsbarg

Ihre Vermählung geben bekannt

Beter Etlts
Leutnant in einem 2nf . -Regt.

Gertrud Eilts
geb . Barghoorn

Emden, den 18. März 1941

Ihre Vermählung geben bekannt

Wteboid Sinkela
Meta Sinkela

geb . Kreise

EmStN , 16 . März 1941

ksens , «len 17. klära 1941.
Statt des Ansagen» .

Leuts entsckliek unser lieber Vater , OroLvatsr und
IlrgrolZvater

»loksnn 6o/ungs
irn Alter von 82 dskren.

Ilm stille Tsilnakme bitten
6ie frsue«'n«ten ^ nzeköi 'izen

vre Beerdigung kindet ststt am Donnerstag , dem
29. K4ärr 1941, um Vrl Ilkr vom Trausrkauss aus,auk dem krisdkoks in Bsens. .

Horden , den 16. klärr 1941
Unser Iclemer

wurde uns wieder genommen,
ln tiokem Lckmerr

Leoi 'z Ijsöen unri fnsu
geb. LlsalZsn.

Laibemond , den 16. klärr 1941.
Leute erkislten wir von der krivat -Lsil - und

kklegeanstslt Liebenburg die traurige Lackrickt , dsü
meine liebe krau , unsere gute Iduttsr , Sckwieger-
muttsr , Oroümutter , Scbwester , Sckwägsrin und
Tante

Imsts 6uonswolrl
ged. Weinberg ^

im Alter von 45 lskren nacb langem Leiden in die
Bwigkelt abgeruksn ist.

In tieker Trauer

kve ^ l L ^oenevoltl

Surick , Berlln , Scksrrel , den 16. klär ? 1941.
Am Sonntag , dem 16. Idärr 1941, entsckliek nack

langem , mit groüer Osduld ertragenem Leiden unser
lieber , guter 8rüder , Sckwager , Onkel und Oroüonkel,

der Laukmann

f-ustss Lellüi'msnn
im 78. Lebensjakre.

In tieker Trauer
kllsadetd Sedürmann
Landgericktsrat Oerdard Sedürmann
kngelino Sedürmann , ged. Sitter

d Stekanle Sedürmann , geb. Lieds.
Das ksierlicke Seelensmt ist am Donnerstag , dem

20. kebruar 1941, morgens 10 Ilkr . Die Beerdigung
nackmittags 3 Ilkr vom Trausrksuss aus . Binsegnung
eine Viertelstunde vorder.

Süd-Victorbur , Sande , Leidmüdle , 16. bckärr 1941.
Leuts morgen 10 Ilkr entsckliek plötrltck und un¬

erwartet meine liebe krau , unsere Uebe, treusorgsnde
IVlutter , Lckwiegermutter , OroSmutter , Sckwägsrin,'
Tante und Lusine

Lisi'lijs Lonkskmann
ged. Llnrieds

Indaderio des Sildernen kdrenkreures der
Deutseken IVlutter

in ikrsm 66. Lebensjakre wie wir Kokken , ru einem
seligen Brwacken.

Oes. 407.
Der tiek^etriibte Oatts
Lärm Oontermann
Linderk Oontermano u. krau Anna , geb. lskobs
Dieke Oontermann n. krau Antkelins , geb . Illsmsnn
Oretle Oontermann
Lärm Oontermann u. krau krieda , geb. Bsdrens
lullane Oontermann
5 Enkelkinder und dis näckstsn Unverwandten.
Die Beerdigung lindst statt am Donnerstag , dem

20. klärr , um 13 Ilkr vom Trausrkauss aus . Trsuer-
keier eins kalbe Stunde vorder . .

Kliddsls-Osterloog, den 16. klärr 1941.
Oott dem Allmäcktigen Kat es gskallsn , deute nack-

mittag unsern lieben , guten Vater , Sckwisgervater,
OroiZvater, IlrgrolZvater, Bruder , Sckwager und Onkel,

den Lauer

Lisbslk psisns
nack kurzer Lrankksit durck einen sanktsn Tod in
seinem 90 . Lebenszskrs von uns 2u nekmen wie wir
Kokken , ru einem seligen Brwacken . Vor rsicklick
einem lakrs ist ikm unsere liebe lAutter in die Bwig-
keit vorangsgangsn.

In tieker Trauer namens aller Angekörigsn
kolkert 8. keters.

Die Beerdigung kindst ststt am Donnerstag , dem
20. klärr , um 14 Ilkr vom Trausrkauss aus.

Ditrum , Ilpdusen und Lmden , den 17. KISrr lg4i.
Leuts entsckliek sankt und rukig nack kurrersckwsrer Lrsnkkeit , meine liebe Sekwestsr , unsereliebe Sckwägsrin , Tante und OrolZtante

^ ets ^ ilclelsoek
im Alter von 69 ilskren.

Im Hamen aller Angekörigen

knno s^isi'ös un6 fnsu
ilodoka, geb. Vlildeboer.

. Die Beerdigung kindet am Sonnabend , dem 22. klärr
nackmittags 2 Ilkr , von der Lircks in Ilpdusen ausstatt.

Dis Ilsberkükrung von Dltrum srkolgt am kreitsg,dem 21. kckärr, nackmittags 2 Ilkr.

Latskaussn , den 16. klär - 1941.
Leuts morgen 10.30 Ilkr nakm uns der unerbitt-

licks Tod nack kurzer , kektiger Lrankkeit unsere
kerrensgute , über alles geliebte klutter , Lckwiegsr-
muttsr , Oroümutter , Sckwester und Tante

eiiss kestfiolt
ged. Ladewieu

im ^ Iter von beinade 84 lskren.
Sie ging von uns im testen Olaubsn an ikren

Brlössr.
In tieker Trauer

die Linder und Lindeskioder.
Dis Beerdigung lindst ststt am Sonnabend , dem

22. K4srr, um 2 Ilkr vom Trausrkauss aus.

Allen lieben kreunden und Bekannten danken wir
kerrlick kür die warme Tsilnakme , die uns beim Leim¬
gang unserer lieben Bntscklskensn so woklgetan Kat.

Andrea » A. kvoker
IVildelm Leeker u. krau Anni , geb. Loger
kamllie Loger.

Bmdsn , den 18. dckärr 1941.

Osnlisszunz
kür die ksrrlicks und sukricktigs Tsilnakme , be¬

sonders kür die überaus asklreicken Lranrspenden und
kür das persönlick bekundete klitgekükl , das un» von
allen Seiten bei dem tragiscken Verlust unseres lieben
Bntscklakepyn entgsgsngebrackt wurde , sagen wir
allen unseren tlekempkundeoen Dank.

fi -au Siedolk sVve.
8 . 8iedolts un6 ^ r>su
IVilkelmins , geb . Tammen

Bmden, im L4är2 1941.

kür die vielen Beweise kerrlicker Tsilnakme an
dem sckweren Verlust unserer lieben Butter sprscken
wir allen auk diesem IVege unseren derrlicden Dank
aus.

fsmilie ksöemscliei'.
D i e 1 r 1 c k s k e I d.
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IriGeßpfäyIte
in jeder Länge abzugeben.

Zakobus Llaaßeir . Norden
! > Fernsprecher 2494.

Vlortelbosr 's Lräutsr
und

^Vortelboer's

Aus anrollendem Waggon
nehme noch Bestellungen aus

SpM> und
EaatkartoWn

kür den Klagen gegen Ap¬
petitlosigkeit , trägen Stukl-
gang usw . — 2u kabea in
den Apotksken ä 1.— und

1.2S BlA.

entgegen.
Wilhelm Fischer. DornM
SchiM illustrierte Zeituugeu
an die Front



Aus der Heimat SewWe mr ollfrlestschon raiss,e «mq
für den Stadtkreis Emden _

Jahrgang Ml

3m Sprung wir- die Höhe genommen

Eine Schützengruppebei einer Uebung. Unermüdlich wird an der Vervollständigung und
Vertiefung der infanteriftischen Ausbildung unserer Soldaten gearbeitet. (PK . Jacob , Scherl)

Nordseemü -el erwerben das Letslungsbuw
Ertüchtigung auf den verschiedenen Gebieten mütterlicher Arbeit

gende Pflichten zu erfüllen: 1 . Besuch aller
Mütterdienstkurse und der Kurzkurse der Abtei¬
lung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft. 2 . Ab¬
leistung einer sanitären Kurzausbildung beim
Deutschen Roten Kreuz. 3. Eine sechswöchige
Hilfsarbeit im Dienste an der deutschen Mutter
und ihren Kindern und damit Entlastung der
überbeanspruchten Kräfte auf den Gebieten der
Wohlfahrtspflege und der Eesundheitsfiihrung.

Trotzdem die Erwerbung des Leistungsbuches
freiwillig ist, setzen sich auch im Gau
Weser - Ems die Mädel und jungen Frauen
in allen Gruppen dafür ein, die Bedingungen
zur Erlangung des Leistungsbucheszu erfüllen.

So wird vor allen Dingen im Kreise Lingen.
in Oldenburg , in der Wesermarsch , in Bremen,
im Ammerland und in vielen anderen Gruppen
für das Leistungsbuch gearbeitet . In Lingen
haben die ersten zwanzig Jugendgruppen -Mit-
glieder jetzt ihre Bedingungen erfüllt und wer¬
den demnächst das Leistungsbuch als Nachweis
ihrer Leistungen innerhalb ihrer Gruppen er¬
kalten.

: : Ziel der Erziehungsarbeit in den Jugend-
tzruppen der NS .-Frauenschaft und des Deut-
Ichen Frauenwerks im Nordseegau Weser -Ems
ist es , verantwortungsvoll «, volksverpflichtete
Persönlichkeiten heranzubilden, di« ihre mütter¬
lichen Kräfte auf der Grundlage der national¬
sozialistischen Weltanschauung ausrichten, aus¬
bilden und einsetzen . Jedes in der Jugend¬
gruppe erfaßte Mitglied der NS . -Frauenichaft
und des Deutschen Frauenwerks soll sich darum
auf den wesentlichen Gebieten fraulicher und
mütterlicher Arbeit ertüchtigen, seine Lei¬
stungsfähigkeit beweisen , sie steigern
und sich mit den erworbenen Fähigkeiten durch
praktische Hilfsarbeit in der Wohlfahrtspflege,
rm Fabrikdienst, in der Erntehilfe und in der
Hilfe für kinderreiche Mütter in den unmittel¬
baren Dienst des Volkes stellen . Dieser Auf¬
gabenstellung dient der Erwerb des Leistungs¬
buches das die Reichsfrauenführerin für die
Jugendgruppen einführte.

Für das Leistungsbuch, dessen Erwerb frei¬
willig ist, hat das Jugendgruppen-Mitglied fol-

M am M angelangt
M Wie uns die NS .-VolkswohGahrt mit-

kilt , ist der zweite große Müttertrans-
« or

'
t , der am Sonntag aus Emden abfuhr , an

seinem Ziel, in Chemnitz und Umgebung,
qut angekommen . Alle Teilnehmer find gut
üntergebracht.

Emder Geflügelzüchter tagen
§tz In der gut besuchten Märzversammlung

des Eeflügelzu ch tvereins für Em¬
den und Umgebung sprach der Vereins¬
leiter eingehend über die natürliche Brut
des Geflügels. Er erinnerte daran , die
Brut in unserem weniger warmen. Küstenklima
nur dann auszuführen, wenn die Brut - und
Aufzuchtmöqlichkeiten es zulassen . Seitens des
Vereins seien bereits über zweihundert Ein¬
tagsküken von anerkannten, nur auf „Leistung
und Schönheit " stehenden Brutanstalten zur Ab¬
gabe an die Vereinsmitglieder bestellt : noch
in keinem Jahre sei die Nachfrage so groß ge¬
wesen. Vereinsbrutbeihilfen wurden unter den
anwesenden Mitgliedern verlost.

Der Kreisfachgruppen-Zuchtwart sprach über
die unerläßlichen Frühjahrsarbeiten
im Eeflügelhof. Vor allem müsse der ver¬
seuchte Boden des Auslaufs , der im Laufe der
ßeit viele Bazillen und Bakterien angesammelt
habe, gründlich umgegraben und mit Aetzkälk
oder Staubkalk durchsetzt werden. Hierdurch
werde die Gesundheit und Leistungsfähigkeit
der Legehennen wesentlich gefördert. Bei dieser
Gelegenheit sprach der Zuchtwart über den
Wert der guten Hennen im Legen.

Aus der Versammlung heraus wurde der
Wunsch laut , die diesjährige Frühjahrs-
versammlung der Kreisfachgruppe „Ost¬
friesland" am 20. April in Emden abzuhaltsn.

Nur Blaulicht wahren - Verdunkelung
Zr Die zur Aufrechterhaltung des wirtschaft¬

lichen Lebens und des Verkehrs während der
Verdunkelung notwendigen Lichtquellen ver¬
ursachenuntragbar Lichterscheinun¬
gen, durch die feindlichen Fliegern die Ortung
und der gezielte Bombenwurf erleichtert wird.
Der Führer hat deshalb bereits vor einigen
Monaten angeordnet, daß zur Beseitigung dieser
Mängel mit sofortiger Wirkung für bestimmte

Es wird verdunkelt von 19.30 Uhr bis 7 Uhr
Teilgebiete der Verdunkelung blaues Licht ver¬
wendet wird. Verschiedene Üeberwachungen in
letzter Zeit haben wiederum gezeigt , daß die
Bestimmungen noch nicht genügend beachtet
werden.

Die Bevölkerung wird deshalb nochmals
darauf hingewiesen, ab sofort bei Verkehr s-
räuinen, deren Ausgänge unmittelbar ins
Freie führen (Eingangshallen , Vorräume, Haus¬
eingänge , Windfänge, Flure , Lichtschleusen
usm.) , n « r noch blaues Licht zu verwen¬
den. Das gilt auch für die I n n e n b e l eu ch -
itnng von Kraftfahrzeugen. Auch bei
Kaick- und Taschenlampen, die im Freien ver¬
wendet werden, muß Blaulicht vorhanden sein.

Die Fachgeschäfte find jederzeit in der Lage,
die vorhandenen Birnen blau zu färben bzw.
blaue Birnen abzugeben. Es wird erwartet,
daß die Bestimmungen nunmehr peinlichst be¬
achtet werden.

W Eine Achtzigjährige. Am Mittwoch wird
UnsereMitbürgerin Frau Eertjelina Bakker,
geborene Dirks, achtzig Jahre alt . Die Hochbe-
Mte ist Inhaberin des Ehrenkreuzes für Müt¬
ter in Gold. Sie verbringt ihren Lebensabend
bei ihren Kindern Fr . Fleßner und Frau , ge¬
borene Bakker , Strohstraße 16. Wir wünschen
«hr alles Gute.

M Tag der Wehrmacht. Am Sonntag von 12
bis 14 Uhr findet ein öffentliches Eintopfessen
( markenfrei ) und um 16 Uhr ein großes Wehr¬
machtswunschkonzert im Festsaal der Kaserne

Karten sind bei der Kreisamtsleitungder NSV., Horst -Wessel -Straße 67, erhältlich.
^ T Platzkonzert. Am Mittwoch findet von
L bis 18 Uhr auf dem Rathausplatzim
-nahmen der Wehrmachtsveranstaltungen ein
«m^ onzert statt. Ls spielt das Musikkorps«ner M .A.A.

T Höhere Handelsschule. Es wird darauf
Angewiesen , daß das Schuljahr in der ein-
lahrrgen Höheren Handelsschule Emden wie
Asher , also zu Ostern, beginnt. Aufnahmen zu
September finden somit nicht statt. Teilnehmer

Oberschulen und dem Gymnasium müs-
oü baher zu Ostern, und zwar mit dem Ver-

'AMszeugnis zur 7. Klasse , eintreten . Für
Schüler der Mittelschulen, die die Abschlußprü-
! ng abgelegt haben, kommt derselbe Terminm Frage.

Zr Gemeinschaftsabenddes Deutschen Roten
Kreuzes. Die beiden Emder Gemeinschaften
(m .) und (w .) des Deutschen Roten Kreuzes
und die Mitglieder der Kreisgemeinschaft ver¬
sammeln sich Mittwoch nachmittag in der Aula
des Gymnasiums zu einem Eemeinschafts-
abenp, auf dem zwei wichtige Vorträge gehalten
werden.

ZI Aus dem Polizeibericht. Ein Einwohner,
der seine Hühner frei herumlaufen ließ, so daß
sie Schaden in einem Garten anrichteten, wurde
angezeigt. Ein Bäckermeister gelangte wegen
Uebertretung des Lebensmittelgesetzesund der
Bäckerei -Verordnung zur Anzeige . Ein Herren¬
fahrrad wurde auf der Wache als gefunden
abgegeben.

Pior 6en
Sma Giebels 92 Sabre alt

ZI Am Sonntag kann unsere Mitbürgerin,
die Witwe Ettje Siebels, geborene Fre-
richs, wohnhaft Westgaste -Martensdorf , ihren
92. Geburtstag begehen . Die Greisin wurde
1849 in Westerende geboren und wohnte mit
ihrem Ehemann, der bereits im Jahre 1991
verstarb, zunächst in Kleinheide. Sie hat ein
Leben voll Mühe und rastloser Arbeit hinter
sich und die liebevolle Pflege , die ihr nun im
Alter durch ihren Sohn , Eilert Siebels , und
dessen Ehefrau zuteil wird , durch ihren nim¬
mermüden Einsatz für ihre Kinder vollauf
verdient. Sie schenkte ihrem Ehemann acht
Kinder , die zum Teil noch unmündig waren,als sie nach dem Tode des Ehegatten die ein¬
zige Ernäherin wurde. Ihre ganze Schaffens¬
kraft widmete sie zunächst der Landwirtschaft.
2m Jahre 1912 siedelte sie dann nach Norden
über, wo sie in der Senffabrik Koch eine Stel¬
lung annahm . Hier war sie bis zum Jahre

1923, also noch als 74jährige, tätig . Von ihren
acht Kindern blieben ihr vier , zwei Söhne und
zwei Töchter, erhalten . Von diesen geriet einer
im Weltkrieg für dreieinhalb Jahre in engli¬
sche Gefangenschaft. Der Gesundheitszustand
der mit dem Goldenen Ehrcnkreuz ausgezeich¬
neten deutschen Mutter ist auch heute noch
durchaus zufriedenstellend. Fast täglich sieht
man Oma Siebels noch vor der Haustür
stehen . Stark gelitten haben bei ihr Gesicht
und Gehör. Da Oma Siebels in unserer
Stadt durchaus keine Unbekannte ist , wird es
ihr an Glückwünschen an ihrem Ehrentage
sicherlich nicht fehlen.

ZI Marienhafe . DJ . - Schießabzeichen
erhalten. Oberhordenführer I . Krefting

.und Dj . Ulferts erhielten das DJ .-Schisß-
abzeichen.

ZI Marienhafe . Eehilfenprllfung be¬
standen. Ihre Prüfung als Gärtnergehilfen
bestanden Th. de Buhr (Lehrherr Kaiser, Fürst¬
liche Gärtnerei . Lütetsburg ) und I . Brants
(H . Otten , Marienhafe ) .

Hurich
ZI Handschuhe entwendet. Als ein junger

Mann Briefe aus dem Postfach holte, wurden
ihm in der kurzen Zeit die Handschuhe ent¬
wendet. Der Täter konnte noch nicht ermittelt
werden.

ZI Engerhafe. Im hohen Alter ver¬
storben. Im vollendeten 81. Lebensjahre
verstarb Korbmacher Harm Reemts. Er
war einer der ältesten Einwohner unserer Ort¬
schaft.

ZI Mittegroßefehn. Zwei Kraftwagen
fest gefahren. Vor einigen Tagen fuhren
sich zwei Kraftwagen , die einen schlechten Weg
benutzen mußten, fest. Mit Hilfe von Brettern,

Kamps -er Tuberkulose!
o 2n einem gemeinsamen Erlaß stellen der

Reichsinnen- und der Reichsarbeitsminister fest,
daß die Reihen-Röntgen-Photographie geeignet
ist , bei großen Volksgruppenuntersuchungen
Tuberkulosekrankeund -verdächtige aufzufinden
und damit die Voraussetzung für eine um¬
fassende Bekämpfung der Tuber¬
kulose zu schaffen . Die Erfahrung hat jedoch
gezeigt, daß der gewünschte Erfolg nur hei
planvollem Einsatz gewährleistet ist . Wichtige
Voraussetzung ist , daß alle an der Tuberkulose¬
bekämpfung beteiligten Stellen , insbesondere
die Tuberkulose-Fürsorgestellen der Gesund¬
heitsämter , vor Beginn der Aktion alle Vorbe¬
reitungen getroffen haben, um die so entdeckten
Tuberkuloseerkrankten und -verdächtigen nach¬
untersuchen und betreuen zu können . Der
Rekchsgesundheitsführer hat- daher bereits iür
die Parteidienststellen angeordnet, daß sie kle
vorherige Zustimmung zu allen Nöntq- n-
Reihenuntersuchungen bei ihm einzuholen
haben. Er hat von dieser Regelung bis auf
weiteres gewisse Ausnahmen gemacht , sie
Reihenuntersuchungen innerhalb der Einheiten
von Gliederungen der Partei und Gefolgschafts-
Untersuchungen in Werken oder Behörden be¬
treffen, soweit sie mit werkeigenen oder
behördeneigenen Mitteln selbst durch-
gesührt werden und sich nicht auf die Familien¬
mitglieder erstrecken . Die beiden Minister haben
nun die Nachgeordneten Dienststellen ersucht,
sinngemäß zu verfahren.

Ketten und Reisig gelang es, die Fahrzeugewieder flott zu machen.
T Schirum. Eine Seltenheit. Im

Besitze einer hiesigen Familie befindet sich ein
handgeschriebenes„Pater unser" aus dem Jahre
1844 in der Größe eines Zwei-Pfennig -Stückes.
Dies ist wirklich als eine Kunst anzusehen, wenn
man bedenkt , daß unsere Vorfahren nicht über
so gute Schrcibfedern wie wir verfügten.

ZI Timmel. Ulmenkrankheit. Die
Ulmenkrankheit tritt auch in unserem Ort« stark
aus. Ein Bauer mußte sämtliche Bäume aus
seinem Ziergarten entfernen.

ZI Ulbargen. Durchgehendes Pferd.Als der Altwarenhändler Krüsmann am
Sonnabend mit seinem Wagen nach
Hause fuhr, ging das Pferd durch . Nur mit
Mühe konnte der Wagenlenker- das Tier wieder
zur Ruhe zwingen.

l. ee r
Zr Goldene Hochzeit . Am 18. März können

Konrektor Jakob Tcerling und FrauSwanette , geborene Freesemann, wohnhaft
Straße der SA . , das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit feiern. Teerling kam 1900 an die damals
reformierte Schule in Critzum . Von dort wurde
er nach Leer versetzt , wo er in vorbildlicher
Weise als Erzieher wirkte. Lange Jahre war
er Vorsitzender des hiesigen Ziegenzuchtvereins.Beide Eheleute sind körperlich und geistig noch
recht rüstig. Möge ihnen noch manches Jahr un¬
getrübten Zusammenlebens vergönnt sein!

ZI Collinghorst. Goldene Hochzeit.
Am 20 . März können Bauer Eberhard Gel¬
des und Frau Folkea, geborene Otten , das
Fest der Goldenen Hochzeit feiern. Beide sind
noch sehr rüstig, obwohl Ecrdes bereits 82
Jahre alt ist. Seine Ehefrau ist einige Jahrs
jünger . Der Ehe entsprossen sieben Kinder , drei
Töchter und vier Söhne. Zwei Söhne fielen
im Weltkriege. Ein Sohn steht jetzt unter
den Fahnen . Eerdes entstammt einem alten
Vauerngeschlechte unserer Gemeinde. Lange
Jahre war er im Eemeindeausschuß. Auch hat
er das Amt als Gemeindevorsteher mehr als
ein Jahrzehnt innegehabt.

^ 5 en 8

Sie Reiben -er Alten lichten sich
ZI Am 17. März verstarb in Elens Jo¬

hann Boyungs im Alter von 82 Jahren . In
Süd - Dunum verschied am 15. März
Witwe Theda Margaretha Ihnen geborene
Bojungs im Alter von 84 Jahren . In Utgast
entschlief der Bauer Folkert Gerdes im 67.
Lebensjahre.

ZI Bensersiel. Jürgen Re ent s ver¬
storben. Am 14. März verstarb Kaufmann
Jürgen Reents nach einem schweren Leiden im
48. Lebensjahre. Jahrelang versah Partei¬
genosse Reents hier das Amt eines Propaganda¬
leiters . Unermüdlichwar er in der Ortsgruppe
tätig . Allen Volksgenossen stand er immer
gerne mit Rat und Tat zur Seite . Noch wäh¬
rend seiner Krankheit ließ er es sich nicht neh¬
men , an allen Versammlungen der Ortsgruppe
teilzunehmen. Sie verliert in ihm einen treuen
Mitstreiter unseres Führers.

nickt olles /Maggi s WLrre

soll unrl clart man sie sparsam ver¬
wenden , lisksr ein paar Iropksn
weniger als ruvisl l l^ on mvk aber
sckon beim Kauk cloran clenlcsn , clak

ist , was sick Luppsnwürrs nennt.

leiLssi vviükZ



Niederdeutsche Umschau
Der älteste Parteigenosse Wiefelstedes bestattet

O Am Freitag wurde der älteste Partei¬
genosse der Ortsgruppe Wiefelstede und der
Zweitälteste Kampfer für die Bewegung des
Führers im Ammerland , Parteigenosse Johann
O n k e n , zu .Erabe getragen . Johann Outen
war einer der Männer , die überall im Ammer-
land bekannt sind, ein alter Soldat und echter
Ammerländcr . Ehrenzeichenträger der Bewegung
trugen den toten Kameraden zu dem tielnen
Dorffriedhof . Vierzig umflorte Fahnen wehten
vor seinem Sarge und nahmen Abschied von dem
Krciskrtegerführer des Ammerlandcs . Am Erabe
des Verstorbenen wurden Kränze des Gau¬
leiters , des Kreisleiters , des Landrates , der
Ortsgruppenleiter und Bürgermeister und der
Kriegerkameradschaften des Aminerlandcs nie-
dergclegt.

Drei Jahre Gefängnis für einen Unhold
O Die weibliche Bevölkerung Bremens

wurde im vorigen Sommer in Aufregung ver¬
setzt durch einen Verbrecher , der Frauen und
Mädchen die Kleider mit einer Flüssigkeit be¬
spritzte, deren Flecken sich auch auf chemischem
Wege nicht wieder entfernen liehen . Die Po¬
lizei muhte lange nach dem Unhold fahnden , der
ganz erheblichen Sachschaden anrichtete . End¬
lich gelang es , einen gewissen H . als den Täter
zu verhaften Er hatte sich jetzt vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Bremen wegen Sach¬
beschädigung in zahlreichen Fällen zu verant¬
worten . Das Urteil lautete gegen den Ange¬
klagten als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
aus drei Jahre Gefängnis.

Unachtsame Greisin verbrannt
) ( Durch unvorsichtiges Umgehen mit einer

brennenden Kerze ist in der Brenncrstrahe in
Hamburg eine 84jLlirige Frau in ihrem
Bett verbrannt . Anscheinend hatte die Greisin
im Bett gelesen und eine Kerze auf die Bett¬
decke gestellt , denn der Kerzcnhalter wurde im
Bett gefunden . Nachdem sie beim Lesen eingc-
schlafen war , hat sich das Bettzeug entzündet.
Die Frau ist im Rauch erstickt : außerdem erlitt
sie schwere Brandwunden.

Tot auf der Strohe liogend gefunden
O Auf dem alten Mühlcnberge in Mar¬

dorf, Kreis Neustadt , wurde der Altteiler
August Meier aus Mardorf auf der Slrahe lie¬
gend tot aufgefunden . Der alte Mann ist an¬
scheinend von einem Lastkraftwagen angefahrcn
und auf das Strahenpflaster geschleudert wor¬
den . Sein Fahrrad ist überfahren worden . An
der Unfallstelle wurde der Rückstrahler eines
Lastkraftwagens gefunden , der anscheinend bei
dem Unfall abgerissen worden ist.

Die tolle Eräsiu aus Halberstadt
ff Vor einiger Zeit wurde eine junge Witwe

gefaßt , die nach grohsprecherischcn Schwindeleien
einem Hotelgast fünfhundert Reichsmark abge¬
nommen hatte . Es handelt sich um eine 27jäh-
rige Rhcinländerin , der die Sucht , die grohe
Dame zu spielen , zu Kopfe gestiegen war . Sie
gab sich als Erohindustriellenwitwe oder gar als
Inhaberin eines großen Kurhotels in Wies¬
baden aus . Sie nannte sich schließlich auch Grä¬
fin von Hagen . Die Witwe hatte sich nun vor
dem Amtsgericht Halbcrstadt zu verantworten,
das sie wegen ihres Männerfanges als Hoch¬
staplerin bezcichnete . Das Urteil lautete wegen
Betruges in drei Fällen auf ein Jahr Gefängnis.

Jen/eik See Leenze
Süden verlieren ihren Einfluß

o Im Oktober de» vorigen Jahre » wurde
durch Verordnung des Reichskommissare be¬
stimmt , daß alle Unternehmungen , die sich in
jüdischem Besitz befinden oder die unter jüdi¬
schem Einfluß stehen , anmeldepflichtig sind.
Nachdem nun eine Uebersicht gewonnen worden
ist , konnte zur Beseitigung des jüdischen Ein¬
flusses auf die niederländische Wirtschaft ge¬
schritten werden . Die Handhabe hierfür bietet
eine jetzt erschienene Verordnung des Reichs«
lommissärs . In der Verordnung wird be¬
stimmt . daß die Neuerrichtung eines llnter-
nchmeLS , das als jüdisches Unternehmen aN-
zusehen ^ . genehmigungspflichtig ist.
Auch zur Vornahme von Aendcrungen , die ein
bereits bestehendes Unternehmen zu einem
anmeldungspflichtigen Unternehmen machen,
bedarf es der Genehmigung . Veräußerung,
Vermietung , Verpachtung oder Stillegung
eines jüdischen Unternehmens wird ebenfalls
genehmigungspflichtig . Soweit bisher Ver¬
träge abgeschlossen wurden , muß eine nachträg¬
liche Genehmigung erfolgen . Die Genehmi¬
gungen werden durch den Reichskommissar für
die besetzten niederländischen Gebiete lEeneral-
kommissär für Finanz und Wirtschaft ) erteilt.

Feiner sieht die Verordnung vor , daß der
Reichskommissar in jüdischen Unternehmen
Treuhänder einsetzen kann. Die Kosten
werden von dem Unternehmen getragen . Der
Treuhänder Ist zu allen Geschäften und Rechts¬
handlungen befugt , die der Betrieb des Unter¬

nehmens mit sich bringt . Während der Dauer
der Treuhänderverwaltung ruhen die Befug¬
nisse des Inhabers , der Leiter oder der sonsti¬
gen zur Verwaltung befugten Personen . Der
Treuhänder unterliegt der Aufsicht des Reichs¬
kommissars und ist ihm verantwortlich.

Im letzten Abschnitt der Verfügung wird be¬
stimmt . daß der Reichskommissar anmeldepflich¬
tigen Unternehmungen die Fortführung ihrer
Geschäfte untersagen kann. Er kann Abwicklung
der Geschäfte sür einen bestimmten Zeitpunkt
oder Stillegung des Unternehms anordnen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Gefängnisstrafen bis zu fünf Jah¬
ren und Geldstrafen bis zu 100 000 Gulden be¬
straft . Auch kann neben der Strafe auf Ein¬
ziehung der Werte , auf die sich die strafbare
Handlung erstreckt, verfügt werden.

Staatsrundsunk in den Niederlanden

O In einer Verordnung des Rcichskom-
missars wird bestimmt , daß die Gestaltung
und Durchführung der Folge des niederländi¬
schen Rundfunks ausschließlich von Staats-
wegc

'
n erfolgt . Zu diesem Zweck wird ein

staatlicher Betrieb gegründet , der die Bezeich¬
nung „ Staatsrundfunk " führt und seinen Sitz
in Amsterdam hat . Die früher bestehen¬
den Rundfunkorganisationen werden ausgeiöft.
ihr Vermögen geht in das Eigentum des
Staatsrundsunks über . Die Gefolgschaften , die
bei den Rundfunkorganlsatlonen am 1 , Januar
1941 arbeiteten , werden vom Staatsrundfunk
übernommen.

L/n/er LportSien/i
EtiWelbung ln lekter Minute

O Nun ist auch in der Staffel Nord der
Bereich s - Fußballklasse die letzte Ent¬
scheidung gefallen : VfL . Osnabrück gewann das
entscheidende Spiel in Wilhelmshaven gegen 05
in ber letzten Spielminute vor fünftausend Zu¬
schauern knapp mit 1 :0 (9 :0 ) buchstäblich In
allerletzter Sekunde und riß damit erneut die
Staffelmeistrrschaft an sich . Der Sieg war recht
glücklich, aber er war ein Erfolg der Taktik und
der besseren Nerven des Bereichsmcisters.

Damit stehen in den beiden Mannschaften
VfL . Osnabrück und Hannover 98 die beiden
Stasselsieger fest, die sich nun In zwei Spielen
um den Titel eines Niedersachsenmeisters tref¬
fen sollen . Schon am nächsten Sonntag dürfte
der erste Kampf zwischen Hannover und Osna¬
brück fällig sein , und es ist das zweite Mal , daß
sich diese beiden stärksten Fußballmannschaften
des Bereiches um den Meistertitel treffen,
denn auch im Vorjahre waren es Osnabrück und
Hannover 96 , die als Stajfelmeister das Ende
unter sich ausmachten , wobei Osnabrück den
Vogel abschoß, Wie es diesmal kommen wird,
muß abgewartet werden!

Die zwei weiteren Spiele hatten auch ihre
Bedeutung , denn in Hildesheim ging cs für
07 Linden um einen guten Tabellenplatz , in
Bremen hieß es dagegen sür den ASV . Blumen¬
thal , durch einen Sieg über Tura Eröpelingen
einen letzten Versuch zu machen, die Zugehörig¬
keit zur obersten Klasse zu reiten . Der Versuch
schlug fehl , denn Tura gewann ausgerechnet

gegen die verzweifelt kämpfenden Blumenthalei
mn 4 :2 (2 :0) und sprach damit über die Forst¬
hauself das Abstiegsurteil ! Schinkel 04 ist ge¬
rettet und wird in der Vereichsklasie bleiben.
In Hildesheim gab cs einen harten Kampf , aber
07 Linden war bester als die Hildesheimer
und gewann mit 3 :2 (3 :0) knapp, aber doch
verdient.

Werder — Bremer Sportverein 4 :0 ( 1 :0)
O In der Bremer Kampfbahn trafen sich

der SV . Werder und der Bremer Sportverein
vor etwa 800 Zuschauern in einem Freund¬
schaftsspiel , das kaum Höhepunkte bot und von
Werder mit 4 :0 ( l :0 ) gewonnen wurde.

Spanischer 5 :1 -Sieg über Portugal
O In Bilbao fand am Sonntag vor 82 000

Zuschauern das 14. Fußball - Länder¬
spiel zwischen Spanien und Portugal statt.
Unter Leitung des ausgezei .chneten deutschen
Schiedsrichters Dr . Bauwene gab es ein
schnelles und temperamentvoll durchgeführtcr
Spiel , das die Spanier verdient mit 5 :1 (3 :0)
gewannen . Am 12. Januar hatten sich die
Gegner in Lissabon unentschieden 2 :2 getrennt.

Polizei -Hamburg Handballmelster
O 2m entscheidenden Zusammentreffen um

die Nordmark - Handballmelfterschaft sieato die
Hamburger Polizei mit 18 :5 Toren Uber den
Kieler Vertreter Hastee-Winterbeck . Die Poli¬
zisten verteidigten damit ihre Meisterwürde
erfolgreich.

Kann Papenburg - AuM W
T In den Gruppenspielen der HI

auf dem Untenender Marktplatz eine
Ueberraschung . Die neu ausgestellte Aus2
Papenburgs schlug die Gäste mit nicht weni .?als 10 :0. Obwohl die Auricher sehr
Verbesserung des Ergebnisses spielten , kamen

°
!iin der zweiten Spielhälste kaum aus d»

wehr heraus.

Klirz - aber wMig
O Das internationale Leichtathlet : ,

fest in der Berliner Deutschlandhatte hm
Erwartungen voll erfüllt In dem Vollbesitz,,
Ricsenraum waren die Spitzenkönner - -
Nationen sämtlich zur Stelle . Der
war der 1000-iri- Lauf , in dem überraschend

leih;
Hohcplinli
ttchcnd di«ditdrei Nordländer nicht in den Endkamps . ..

greifen konnten . Sieger wurde Rudolf Z - , -,
°

vor Giesen und Mallon °
O 2m Krefclder Stadtbad wurde am L i»

tag ein internationales Frauen schwimm
fest abgewickelt . Dabei stellte Anni Ha»?«über 800 m Brust mit 2 :57 .0 eine neue deuM.
Bestleistung auf , die um </ >» Sekunden HG,'
ist als die erst vor wenigen Wochen aufgestelh«
Rekordzeit , der Hamburgerin Inge Schmidt

O Der Vereinsführer von Rot -Weiß Berlin
hat gegen die Wertung des Meisterschaft-»»^
gegen den SL . Rießcrsce Einspruch erhoben,

O Die Zwischenrunde in der Meisten
schaft der Bereiche im Ee r ii t e t u r n en be¬
streiten am 11 April in Hannover : Milte
Sachsen . Südwest und Württemberg : in Mann¬
heim : Baden , Bayern , Nordmair und West,
falen .

^

Schweinfurt 05 auf Reisen
O Die Fußballmannschaft des FL . Schwein,

furt 05 , der unsere Nationalspieler Andrea«
Kupfer und Albin Kitzinger angehören , spielt
an den Ostertagen in Stettin und Rost ach
Die Bayern treten am Karfreitag gegen LM,
Stettin , am Ostersonntag gegen den Stettiner
CE . uns am Montag gegen die TSG . Rostock ap,

AtklM
Ort,gruppe Pentlnkshos

Die Besprechung der Politischen Leiter ist nicht »,
Dienstag , sondern am M i I I w a ch um ANS Ilhi i»
Ortsgruppengelchststrzimmer.
Ortsgruppe Lmden -Herrentor

Am MiHmoch 1S.no u ? r findet Im Ortsgruppe »;,«-
mer eine Besprechung der Politischen Leiter statt.
Keeioseaueulchasioloitung

An der Beranstallung de, Deutschen Roten Kreusti,
NreissteNe Emden , am Mittwoch , um I9 .no Uhr , in dtt
Aula de» E -imnasium » nimmt der eng « und erweiiei!«
Krelsslot der RS .-Fknuenschast teil.
RZ .-grauenschast und Deutsches Feaoenwerk , Varend-Ut

- eute Ist Uhr Zusammenkunft der Zellen - und Bl«t-
frauenschaslststterlnnen Adots -DIller -Straste st.
RL .-FeeUlNschast m>» Deutsche« Frauenwerl , Ortsgrupp«

galdern
Am Mittwoch 18 Uhr Kemetnschasisaiend in der Ach«

der SlL .-Frauenschast , Walls -Hute. Bortrag mit st»«.
Thema : Richtige , Waschen.
DN„ Fähnlein st/2S1 „ Eeoster Kursürst"

Antreten beim - eiin : Iung ;üge 1 und k um 16.IS llhl,
Iungtlige N und 4 um IL.lb Uhr.
Dü . , Fähnlein Skttl „ Karl »on Müller"

Antreten am Mittwoch . 19. März , um 15 Uhr ans dm
Sportplast bei der Petkumer Stroh «.

X

Hmtliekk kskannimaciiukigen
Stadt Emden , Kreise Aurich , Norden und Wittmund

Eierabgabe
Auf den Abschnitt n der Relchsei ^ rkarte für die Zeit vom

10. März bis 6. April 1941 (21. Zuteilungsperiode ) können

2 Eier
ln der Zeit vom 18. bis 24. März 1941 bezogen werden.

Emden, den 18. März 1941.

Zugleich namens der Herren Landräte der Kreise
Aurich , Norden und Wittmund.

Der Oberbürgermeister . — Ernährungsamt , Abt . B —

Stadt Emden

Apfelsine»' «nb Aepseilmsgabe
1. Apfelsinen.

Am 19. März können auf Grund des Abschnittes N 28 der
Nahrmittelkartc 21 für Normaverbraucher und für Jugendliche
je 500 Gramm Apfelsinen in den Obst- und GemüseMchäften be¬
zogen werden . Die Abschnitte sind abzutrennen , aufzukleben und
an das Ernährungsamt abznliefcrn ls- unten ) .

Es dürfen nur Emder Nährmittelkarten beliefert werden.
2 . Aepfcl.

Da genügend Aepfcl angeliefcrt worden sind, kann die Abgabe
derselben frei erfolge ».

3. Abgabe der Abschnitte.
Die Abschnitte der Normalkarte 20 sind bis zum 20. März bei

dem Ernährnngsamt abzuliefern . Den Abschnitten ist eine Er¬
klärung beizufügcn , wieviel Aepfel und Apfelsinen bezogen
wurden . Di « Abschnitte der Normalkarte 21 sind bis zum
31. Mürz abzuliefern . Auch hierbei ist eine schriftliche Erklärung
abzugeben , wieviel Apfelsinen geliefert wurden.

Emden, den 18. März 1841.
Der Oberbürgermeister . — Ernäkrungsamt , Abt . V —

Aurich

Kleiberkarten für Zugenbliche ln der Stadt Aurich
Für Jugendliche , die in der Zeit vom 2. 9. 1922 bis ein¬

schließlich 1 . 9. 1927 geboren sind , und in der Stadt Aurich ihren
festen Wohnsitz haben , wird wahrscheinlich die Zusatz-Kleidcrkaric
auf Antrag ausgegeben,

Anträge können , unter Angabe von Namen ( Zu - und Vor¬
namen ) , Geburtsdatum und Wobnung ( Straße und Haus¬
nummer ) des in Frage kommenden Jugendlichen sofort , spätestens
bis Freitag , den 21. März 1841. im Rathaus . Zimmer Nr . 8 , in
den Vormittagsstunden gestellt werden.

Der Ausgabetag wird noch bekanntgemacht.
Auiich, den 16. März 1941.

Der Bürgermeister . Helmers.

Norden
Die zweiten

Zufatzklelberkartenfür Sugendltche
können nunmehr ausgegeben werden Jugendliche , dl« in der
Zeit vom 2 . September 1922 bis 1. Seotember 1927 geboren sind
und die im September 1946 eine volle Reichskleiderkarte erhalten
haben , können bis zum 22. März 1941 einen Antrag auf die
Zusatzkarte stellen.

Antragsformulare sind auf dem Rathaus , Zimmer 3, in
Empfang zu nehmen.

Norden, den 17. März 1941.
Der Bürgermeister.

Gemeind « Süderneuland I - ^

9le Ausgabe -er Zufatzklelberkartefür Zugenbliche,
die zwischen dem 2. September 1922 und dem 1 . September 1927
geboren sind, erfolgt auf Antrag am Mittwoch , dem 19. März
1941, von 15—16 Uhr in der Schule.

Die zweite Reichskleiderkarte muß mit vorgelegt werden.
Der Bürgermeister.

NSG . „Kraft durch Freude"
KreiSdienststelle Aurich

Am Mittwoch , dem 18. März 1841, wird in
Brems Garten , von dem Oldenburgischen
Staatrtheater das Lustspiel

360 Zrauen
aufgeführt.
Beginn der Veranstaltung pünktlich 20 Uhr,
Kartenvorocrkauf in den Buchhandlungen
Friemann und Kortmann . 1 , Platz nume¬
riert 1,50 RM ., unnumerierte Plätze 1 RM.

MrinMbn
In der Praxis des Herrn

Senilsten Nöpkes
neben Bohle Janßen,

bis auf weiteres

jeden Mittwoch und Sonnabend,
nachmittags 4 bis 8 Uhr,

Evrechftunben.

Kaufmann
Anfang 30 , evgl ., 1,91 groß , gute
Erscheinung , nord . Typ , eig . Ge¬
schäft mit groß , beb. Grundbesitz,
wünscht Neigungsehe mit großem,
gut aussehenden blonden Mädel
aus gutem Hause . Da Geschäfts¬
interesse nicht erforderlich , auch
Bauerntochter angenehm . Ver¬
trauensvolle Bildzuschriften (so¬
fort zurück ) erbeten nnt . E 1333

an die OTZ ., Emden.

Lichtspiele
.. Schwarzer Bür"

Aurich.
Dienstag , 7V- Uhr:
Paula Wessely

Ein Leben lana
Mittwoch , s und 7'/, Uhr.

Donnerstag , 7V> Uhr:
Der Grohsilm

Mutter iw» Klub
mit Henny Porten , Peter Voß,
Elisabeth Wendt , Alexandra
Schmitt , Fita Benkhosf , Paul

Westeimeier.
Beiprogramm.

Neueste Wochenschau.
Jugendliche haben keinen Zutritt.

Aelleii-Kmclie
Junges Mädchen sucht M
1. April eine

Lehrstelle im Büro
Schreibmaschinen - und Kurz«
schriftkenntnisse sind vorhaii'
den . Schriftl . Angebote mit»
A 124 an die OTZ ., Aurich.

Suche sür meinen 15 jährige»
Sohn eine

Schlosserlchrstclle oder
Gärtnerlehrstelle

außer dem Hause.
Frau Lilien , Nüttermoor,
Neuer Weg 12. ^

Die . Klein « Anzeige'
eriüllt Ihre Wünsche!

Hengststalton Riebt
Fernruf Niepe 108

Empfehle zur Zucht die beiden Prämlenhcngste

„Edelstein" Ml
und

.Hrem" 1717
Das Deckgeld beträgt einschließlich der Gebühr des OstfrA

chen Stutbuchs für „ Edelstein " 50 RM ., für „ Gregor " 40 R -:k
Das Fohlengeld beträgt lwcnn das Fohlen 10 Tage alt wu >
für „ Edelstein " 50 RM . . für „ Gregor " 40 RM . Für Stuten , ^
vor Ablauf der Trächtigkeitsdauer

'
nach auswärts oder an NE

züchter verkauft werden , ist stets das Fohlengeld zu entricht»
Besichtigung zu jeder Zeit angenehm.

L . WMS, MM.



Der ehrliche Finder / D°°
§s7 Der Hausersranz gekört nicht zu denen,

die sich erst lange besinnen müssen , wie sie an
Geld kommen , wenn sie keins haben . Wenn
dam auch manchmal nötig ist, in eines anderen
Tasche zu greifen , der Hause 'siranz macht sich
nichts daraus . Nun , wer ihn kennt , qeht ihm
aus dem Wege , Aber es kennt ihn nicht e -n
jeder und da » die Spitzbuben ein Schild umge-
hiingt bekommen : Vorsicht Spitzbuben ! das mutz
erst noch kommen.

Letzthin hat der Häuserfront eine alte Brief¬
tasche zu Geld gemacht , die nichts mehr wert
gewesen ist , Obwohl sie so gespickt mit Scheinen
war datz man hat meinen müssen , der , dem sie
gehört , braucht auf zehn Mark oder i ehr nicht
sehen. Es war aber nur Schein und der Haujer-
ftanz bat die Tasche nämlich wie sie war . auf
den Weg geworfen und just als - der vorüber¬
kam , aus den es angelegt war , hat er sich danach
gebückt , „ Ja , aber sowas " hat er dabei ausge-
rufcn . Und : „Wie leichtsinnig doch heute die
Menschen find" !o datz der andere gar nicht
anders konnte , als sich umzudrehen . Dabei
schlug der Franz die Tasche auf . so datz man die
Ecken sah von den Scheinen die dicht bei dicht
darinnenlagen.

Nun . an Menschenkenntnis hat ' s dem Häuser¬
front nie gefehlt Der Herr schlägt sich auf die
Brust , als wolle er fühlen , ob seine Brief¬
tasche noch an ihrem Platze ist , und wie der
Häuserfront fragt : Ist wohl am End ' gar Ihre
Tasche? sagt er „ Ja " und will die Ätsche in
Empfang nehmen . Aber das lag dem Hailier-
frant nicht Im Sinn,

Neue Bücher
Belhagens und Klasings Monats¬
hefte

D Das März - Heft bringt unter der Ucber-
schrift „Die Gctreideschlacht " eine eingehende
Beschreibung der Ausstellung italienischer
Kunst in Hannover von Dietert Korber,
Acht farbige Abbildungen und eine far¬
bige Kunstbeilage gewähren einen Einblick in
das Schaffen italienischer Maler , Dr , habil,
Fritz Steiniger ist mit einem recht aufschluß¬
reichen Aufsatz „ Liebesspiele der Vögel " ver¬
treten , Von Dr . Walter Gerhard bringt das
Heft unveröffentlichte Briefe Liliencrons . in
denen der Alltag des seine Not königlich mei¬
sternden Dichters zu uns spricht . Recht lesens¬
wert ist auch der Aufsatz von Ing , V , und H.
von Römer „Was wird uns die Technik in Zu¬
kunft bringen ? " Dr , Johann Wütschke schreibt
über „Werden und Wandlungen des europäi¬
schen Raumes, " S , Otto erklärt uns , wie ein
richtiges Wappen aussehen mutz, Beachtung
verdient auch der Artikel von Oberlandes¬
gerichtsrat i , R , Dr , Max Schläger „ Gesund¬
heit ist nicht Privatsache " Der unterhaltende
Teil ist wieder recht reichhaltig und enthält
außer dem Schlutz des Romans „Das Herz mei¬
ner Schwester " van Lenelles Pause Erzählun¬
gen , Novellen und Gedichte,

ckokann ke, lecli !cb> O 1 r k s.

„ Ein Finderlohn wird dransitzen "
, sagt er Io

obenbin , und zückt dem andern die Tasche vor
den Augen , Gibt sie aber nicht her

„ Nun ja , dem ehrlichen Finder gebührt - in
Finderlohn "

, sagt - der andere Denkt aber dabei,
datz er ' s mit einem Trottel zu tun hat , der ihm
um ein Fünfmarkstück die Tasche zurückqibt , die
tausend wert ist oder mehr,

„Ja , fünf Mark " sagt der , Hausersranz , „ ich
glaub '

, ich werde die Tasche doch lieber zum
Fundbüro herüberbringen " Und weil inzwi¬
schen schon die Leute stehn geblieben sind , dem
Handel zuzuschauen , nimmt der andere noch ein
Fünfmarkstück aus der Tasche,, gibt es dem
Hauserfranz und geht . Die Brieftasche steckt er
schnell ein . Aber wenn er vor den Leuten auch
tut , als kenne er die Tasche von innen wie von
autzen und wisse um jeden Schein , der drinnen
liegt , zehn Schritt weiter hat er doch hinein¬
geschaut , und was ein Tausendmarkschein Ist
aus der Zeit , da der rote Stempel leinen Wert
machte , das weiß er noch und die änderen Blü¬
ten , die einmal viele Menschen glücklich gemacht
haben und mehr unglücklich , nämlich als sie
ihren Wert verloren , kennt er ebenfalls , Gr
rennt also hinter dem Hauserfranz her und
schreit ihn an : „ He , Herr Nachbar , gebt mir
die zehn Mark heraus . Die Tasche ist gar nicht
mein die ihr mir gegeben habt,"

„ Aber eben habt ihr doch gesagt , sie wäre
euer . Und was soll ich glauben , datz ihr mit

dem Geld gemacht habt "
, und darinnen war,

sagt der Hausersranz frech,
„ Ihr werdet doch nicht glauben ? . . ." sagt

der Herr und vielleicht ahnt er schon, welche
Rolle er in diesem Stück spielen soll.

„ Freilich werde ich
' s glauben "

, sagt der
Hauserfranz , Nämlich , daß ist eine Sache , die
Sie Polizei entscheiden mutz. Drüben steht gleich
ein Beamter , Laßt uns hingehen zu ihm, " Da-
micht macht er den ersten Schritt hinüber in die
Richtung , wo der Schutzmann steht und auf-
vatzt , ob nicht ein Radfahrer aufzuschreiben ist.

, Aber merkwürdig , obwohl es doch der Hauser¬
franz ist . der alle Ursache hat , dem Schutzmann
aus dem Wege zu gehen , dem andern ist es auch
nicht recht , vor dem Beamten stehen zu müssen
und anzugeben , was er sich gedacht hat , als er
>agte , die Brieftasche sei sein . Und während der
Hauserfranz noch darüber nachdenkt , wie er sich
setzt aus der Klemme hilft , sagt der andere
plötzlich : „ Ich mutz jetzt leider fort " und steigt
schon auf die Straßenbahn , die eben vor ihnen
abfährt.

Dem Hauserfranz war es schon recht . Er hat
keine Sehnsucht gehabt nach viel Gesellschaft.
Er ist vielmehr in ' s nächste Speisehaus gegan¬
gen , Und wenn er vorher eine alte Brieftasche
mit wertlosem Papier in blankes Silber ver¬
wandelt hat , setzt hat er aus dem Silber Vier
und Fleisch und Wein gemacht , Gut hat ' s ihm
geschmeckt.

Hat aber doch bald wieder das trockene Brot
essen müssen , das sie im Zuchthaus für solche
Vögel backen.

Siejewttts Umzug / o>°f « . ..r
T Emil Siesewitt hatte einen Tag Urlaub

genommen , um den Umzug gewissermaßen zu
leiten , Frau Hulda war nicht sehr erbaut da¬
von , Denn aus Erfahrung wußte sie , datz Emil
durch seine Anordnungen mehr Verwirrung und
Aufregung verursachte , als normalerweise zu er¬
tragen war . Aber was sollte sie tun ? Sie
schluckte einen Löffel voll Brom — und schwieg.

Am Vormittag machte sich Familie Siesewitt
auf den Weg zur Neubausicdlung . Vorneweg
schritt Emil , mit zwei Eardinenstangen über der
Schulter , hinterdrein gingen Hulda und Heini,
der Sprößling , Beide trugen , in einem Korb
die Hängelampe und den 'Werkzeugkasten,

Nach der unumstößlichen Meinung des Herrn
Siesewitt war es die Hauptsache , daß die Ear¬
dinenstangen über den Fenstern saßen und die
Lampe von der Decke hing

Den ersten Krach gab es an der Straßenbahn
als der Schaffner sich beharrlich weigerte , Emil
mit den langen Stangen aufsteigen zu lassen.
Nach ein paar kräftigen Schimpsworten , die
Emil dem Schaffner entgegenweiterte , nahm
Familie Siesewitt ein Auto,

In der leeren Wohnung schob Emil die Tritt¬
leiter vor das Fenster , Dann erteilte er seine
Befehle : „ Hulda , du reichst mir das Werkzeug
nach oben , und Heini , du hältst die Leiter fest —
verstanden ? " Mama und Sohn nickten . Mama
fromm und gottergeben . Heini grinsend.

Emil kletterte die Sprossen hoch, die Gar¬
dinenstange unter den Arm geklemmt . Er war
noch nicht ganz oben , da klirrte es Die Stange
war durch die Scheibe gestoßen,

Hulda schrie : „Huch ! ' "
Heini schrie : „ Hoppla !"
Emil bekam einen roten Kopf und schrie

Heini an , als trüge der die Schuld an dem Un¬
glück.

Oben balancierte Siesewitt mit der Stange.
Von unten sagte Mama : „Links höher "

, oder
„rechts höher "

, bis Emil ungeduldig wurde und
den ersten Haken einfach einschlug . Doch beim
dritten Hammerschlag , der kraftvoll den Haken
treffen sollte , knallte Emil sich auf den Daumen,
Er brüllte auf und ließ den Hammer fallen . Der
wuchtete Hulda auf den Fuß . Aber sie sagte
nichts , sie verzog nur das Gesicht und hob den
getroffenen Fuß hoch. Heini grinste.

Aber Emil fauchte ihn an . er möge die
Leiter bester halten , dann würde so etwas nicht
postieren . Er langte nach dem Hammer , den ihm
Hulda hochreichte , dabei trat er Heini auf die
Hand , Der brüllte , als würde er mit glühen¬
den Eisen gezwickt. Die Mutier nahm ihn von
der Leiter fort und setzte ihn auf eine Kiste,
Da brüllte er weiter.

Nach einer Stunde war die erste Gardinen¬
stange angenagelt . Emil stieg von seinem Platz
herab und musterte sein Werk.

65 . Todestag Ferdinand FreiligrathS

^ IN 18. IZlärr 1876 , also vor 63 cknliren, otard
in kannstatt cker ckeutscde victiter k êrckinunrl
k'reillxratd . (Atlantic .)

„Sie sitzt ja schief" , meinte Hulda zaghaft.
„ Aber fest !" sagte Emil bestimmt.

Gerade wollte er an dem zweiten Fenster
bochklettern , da klingelt « es an der Wohnungs-
tllr . Hulda eilte hinaus und kam mit einem
schnauzbärtigen Mann zurück, der Siesewitt
drohend ansah.

„Ich bin der Hauswart !" meldete er streng
und achtungfordernd . Aber Emil war nicht ein-
zuschüchtern.

„Na , und . . . ? " fragte er kurz und knapp
zurück.

„Was ballern Sie denn hier herum ? " Dem
Hauswart schossen Blitze aus den Augen.

„ In meiner Wohnung ballere ich so viel ich

Emil griff zum Hammer und trat auf di«
Leiter zu,

„ Sie sind aber im falschen Block. Ihre
Wohnung ist im Hause nebenan !"

Mit einem schwachen Seufzer sank Hulda in
die Knie . Emil ließ sich behutsam auf einer
Kiste nieder , auf der die Lampenglocke lag.

Wann sind - ie Zähne am meisten
der Kindheit , während der

-k—!— -- - Entwicklung zur Geschlechtsreife,
während der Schwangerschaft und in den Wechsel«
ahren . In diesen Zeiten vollziehen sich im Körper
,-deSmal große Umwandlungen , und deshalb ist
ie richtige Zahnpflege dann besonders wichtig . Zu»

sichtigen Zahnpflege gehört außer der täglichen Rci«
ligung der Zähne mit Zahnpaste und Bürste eine

vernünftige Ernährung , gründliches Kauen und die
regelmäßige

.
Überwachung der Zähne . ChlorodSNt

weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

Roman von Rolf KrohmbeÜ
Oopvrlglit bv ^ ukrvSrts - Verlsg Ssrlln

32 , Fortsetzung
Mit geschickten Fingern entfernte er den Ver¬

band über den Augen , Gab der Schwester einen
Wink , die auf dem kleinen Tischchen stehende
Lampe einzufchalten . Drehte die Lampe so . datz
der Schein des Lichtes auf die Augen siel.
Klemmte den Augenspiegel über die Stirn
und beugte sich vor,

Schüßler stand zu Füßen des Bettes , hielt
mit beiden Händen den Bettrand umklammert
und starrte aus das Gesicht seiner Frau.

Erundt richtete sich auf , nahm den Spiegel ab
und wandte sich um . Sein Blick traf den Pro-
feßor Bardenfels , der sofort verstand , Bgrdm-
fels nickte der Schwester unmerklich zu . die laut¬
los das Zimmer verließ.

Matthias beugte sich zu der Patientin herab.
Seine Hand legte sich auf die unverletzte der

Frau,
„Sie sehen mich, gnädige Frau , nicht wahr ? "
,,-oa !" nickte sie . „ Nur . . ,"
„Ich weiß !" Er trat zwei Schritte zurück und

hielt seine Hand hoch, „ Wieviel Finger , gnädige
Frau ?"

„Drei !"

^
Wieder Zwei Schritte weiter vom Bett ent-

„Und jetzt ? "
„Wieder drei !"

y >Na . sehen Sie ! Und jetzt werden wir uns die
-fugen einmal ein bißchen genauer ansehen . Das
rönnen wir aber hier schlecht tun . Ich laste Sie
ulso ,n ein anderes Zimmer bringen , in dem
rüu verschiedene Hilfsmittel zur Verfügung
gegen ! Und . nicht wahr , gnädige Frau . Sie
versprechen mir . ganz ruhig zu sein ? "

Herr Doktor !"
Schwester kehrte zurück . Zwei andere

Schwestern mit einer Bahre folgten ihr,
llmbettung ging schnell und ohne Schwie-

*'
U " en vor sich.

Wb Erundt verließ an der Seite Pro-
r»>„ ^ Vardensels ' das Zimmer und trat auf
W .

'voug hinaus , Schüßler , der sich zu seiner
" uu herabgebeugt hatte , wollte ihnen folgen.

„Augenblick . Herr Regierungsrat . . , ich habe
mit Professor Bardenfels einige Kleinigkeiten
zu besprechen !" wies ihn Erundt zurück.

Inzwischen war Frau Schüßler in den Opera¬
tionsraum gebracht worden,

Professor Vardensels geleitete Matthias
Erundt dorthin.

Regierungsrat Schüßler stand wartend an der
Tür,

Erundt trat zu ihm,
„Es liegt keine Veranlassung zu irgendwel¬

chen Besorgnissen vor , Herr Regierungsrat ! In
zwei Stunden , denke ich , ist alles in bester Oro-
nung . Falls Sie inzwischen etwas zur Auf¬
frischung ihres inneren Menschen tun wollen,
wäre jetzt die günstigste Gelegenheit dazu !"

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor !"

„Nicht ' nötig !" Schon im Begriff , in das
Operationszimmer zu treten , wandte er sich noch
einmal kurz um . „Falls Sie übrigens noch
Gewissensbisse darüber haben sollten , einen
Arzt in der Ausübung seiner Tätigkeit be¬
schränkt zu haben . . . zu Ihrer Beruhigung.
Herr Regierungsrat , Sie haben Ihrer Gattin
damit einen großen Dienst erwiesen !"

Die Tür schloß sich hinter Matthias Erundt
Er befand sich in einem Zustand innerer Ruhe

wie lange nicht . Alles , was in den letzten
Tagen sein Gleichgewicht störte , war ausge¬
löscht. Es handelte sich um eine Operation , die
nicht ungefährlich war , deren glückliche Durch¬
führung äußerste Sicherheit erforderte . . .
" Matthias Erundt schritt langsam zum Opera¬
tionstisch , auf dem die Patientin lag.

Eine Schwester reichte ihm einen weißen
Mantel , eine andere hielt eine Schüssel mit
warmem Wasser bereit.

Er trat an das kleine Elastischchcn , aus dem
die Instrumente lagen , und prüfte jedes ein¬
zelne.

Es hatte den Anschein , als sei der Mensch
Matthias Erundt jenseits der Tür geblieben
Jeder Gegenstand in diesem Raum sprach zu
ihm . Die Aimosphäre , die ihn umgab , ließ
keinen anderen Gedanken , kein anderes Gefühl

aufkommen . Ein Menschenkind lag dort und
wartete in gläubigem Vertrauen auf seine
Hilfe . . .

Und in sich spürte er irgend etwas Unnenn¬
bares , etwas nicht in Worte zu Kleidendes . .
es war wohl so etwas wie eine beglückende
Empfindung , daß es ihm vergönnt war , helfen
zu können!

Er beugte sich zu Frau Schüßler herab.
„ So kleine Frau . . . wenn ' s vorüber ist. sieht

die Sache wieder ganz anders aus !"

16 . Kapitel
Doktor Kander begrüßte den berühmten Kol¬

legen aus Berlin mit eisiger Höflichkeit . Mat¬
thias Erundt ging darüber hinweg und betrach¬
tete den anderen mit einem Ausdruck unver¬
hohlenen Hohns.

Ein alter Herr , dieser Doktor Gander . . . zu
alt eigentlich , um ihm noch Begriffe und
Auffassungen abzugewöhnen , die mit dem Berus
eines Arztes Matthias Erundts Ansicht nach
unvereinbar waren!

„Sie haben Frau Schüßler in der Bardcn-
felsschen Klinik behandelt , Herr Doktor ? " be¬
gann Erundt in einem Ton , der angriffslustig
klang.

„Ich habe , fa ! Aber nachdem Regierungsrat
Schüßler es für nötig hielt , Sie an meine Stelle
zu setzen, habe ich wohl mit dem Fall nichts
mehr zu tun !"

„Ich fahre jetzt wieder nach Berlin zurück ! Es
ist aber notwendig , daß Frau Schüßler hin und
wieder beobachtet wird . . ."

„ Bedaure !" klang es kühl zurück. „Eine Be¬
handlung , bei der ipir so offenkundig mangeln¬
des Vertrauen gezeigt wuroe , kann ich nicht
weiterführen ! Es wäre wohl am besten , Sie
lassen die Patientin in Ihre Klinik über¬
führen , Herr Doktor !"

Auf Matthias Erundts Stirn erschien eine
stark hervortretende Ader . Mit Gewalt zwang
er sich , ruhig zu bleiben.

„ Ihrer Meinung nach , Herr Doktor Gander,
war ein Eingreifen von meiner Seite aus nicht
notwendig ? "

„ Was getan werden konnte , habe ich getan !"
>,Wenn das Ihre ehrliche Ueberzeugung ist,

Herr Doktor , dann gebe ich Ihnen den guten
Rat , sich noch heute zur Ruhe „u setzen ! Ich
habe Frau Schüßler eben operiert ^ und nur
durch diese Operation die Gefahr einer völligen
Erblindung abgewendet ! Ihre Auffassung , daß
es ein Mangel an Vertrauen sei, wenn der

Patient einen anderen Arzt hinzugezogen zu
sehen wünscht , hat nicht ein Atom von Existenz¬
berechtigung ! Wir haben unsere Pflicht zu tun,
sonst nichts . . . und wenn der Patient zu seiner
eigenen Beruhigung wünscht , daß noch ein an¬
derer Arzt herangezogcn wird — um sein Leben
geht es ja schließlich , dann haben wir diesen
Wunsch des Patienten zu erfüllen , ohne uns be¬
leidigt zurückzuziehen und den Patienten seinem
Schicksal zu überlassen ! Unser Beruf ist zu ernst
und zu verantworiungsschwer , Herr Doktor
Gander . . .

„Das ist ja unerhört , was Sie sich erlauben !"
Doktor Gander japste nach Luft . „Glauben Sie,
weil Sie . . .

"

„Ich glaube gar nichts !" unterbrach ihn
Matthias Kundt eiskalt.

„ Es steht Ihnen frei , mich wegen dieser so¬
genannten Beleidigung zur Rechenschaft zu
ziehen ! Ich erkläre Ihnen nur noch : Menschen
ohne Verantwortungsgefühl haben in unserem
Beruf nichts zu suchen !"

Bevor Doktor Gander sich noch zu einer Er¬
widerung aufraffen konnte , hatte Matthias
Erundt oas Zimmr verlassen.

Er stieg unten in seinen Wagen und fuhr nach
Berlin zurück.

Was er eben erlebte , arbeitete weiter in ihm.
- Und plötzlich sprangen seine Gedanken von

diesem Fall hinüber zu einem anderen . . . zu
dem Fall , der seit Tagen in ihm wühlte und
bohrte und in dem er sich nicht durchzuringen
vermochte zur Klarheit.

Da stand es jäh vor ihm , was er eben dem
alten , völlig verdatterten Arzt ensigegen-
schleuderte.

„Menschen ohne Verantwortungsgefühl haben
in unserem Berus nichts zu suchen ! Menschen,
die sich weigern , ihre selbstverständliche Pflicht
zu erfüllen , haben nicht das Recht , sich Arzt zu
nennen !" Hatte er das gesagt ? Er?

Hatte er überhaupt noch das Recht , so zu
sprechen?

Stellte er nicht seinen Egoismus über seine
Pflicht?

Weil er einem jungen Menschen das Augen¬
licht vorenthielt , nur weil seine eigenes kleines
Ich zu feige war , den Folgen ins Auge zu sehen?

Ihm mar , als stürzte plötzlich eine Wand
ein , die ihn bis zu diejer Stunde nicht zur Er¬
kenntnis kommen ließ.

(Fortsetzung folgt ) .

He-Les /m Weichen
Sri' VS/ «che



Marschziel erdrrir

OopvriZt dz- ? resssvsrlss I -uckviZ zVolldrsnät , SsrUn.

Gt« Tatsachenberichtübe« de« Kampf tm Weste«
Bon Dr. Werner Lahne

»I.
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T Kaum mehr als « inc Stunde ist vergangen,
seitdem sich die deutschen Infanteristen in den
stark zerschossenen Häusern von Villy festgesetzt
haben, als wenige hundert Meter vor ihnen
plötzlich Einschlag auf Einschlag aufspritzt und
di« Erde zittern macht . Das zusammengefaßte
Feuer mehrerer 21-crn- Vatterie schlägt auf die
französische Sperrfeste und deren Vorgelände
«in , schasst ein riesiges Trichterfeld, das den
Sturmtrupps das Herankommen erleichtert.

Mit der Mute der Verzweiflung wehrt sich
der Gegner. Keinen Augenblick lang schweigen
seine Schnellfeuerkanonen, sein« Maschinen¬
gewehre. Es müssen Männer mit stahlharten
Nerven sein , die in diesem Jnfern » noch «inen
klaren Kopf behalten können , da ein Einschlag
dem anderen folgt, Stahl auf Stahl hämmert
und « in ungeheures Getöse di« Lust erfüllt.

Ein Stoßtrupp der Infanterie hat bereit»
vor Beginn des Artilleriefeuers den « inen der
dicht an das Werk angrenzenden Kanonenbunker
in überraschendem Angriff niedergekämpft. Da»
rasche Zugreisen des unerschrockenen Gruppen¬
führers , der kurz entschlossen Handgranaten in
die Scharten wirft , ermöglicht die Gefangen¬
nahme der Besatzung in Stärke von 15 Mann.
Zu ihrer freudigen lleberraschung können di«
Stoßtruppmänner dabei auch einen deurschen
Gefreiten besreiey, der am Morgen auf der
Suche nach ein^nü verwundeten Kameraden von
den Franzosen überrascht worden war . Nun
sind die Rollen vertauscht, und er kann gleich
beim Abtransport seiner bisherigen Wächter
Mitwirken.

Auch ein anderer Jnfanteriestoßtrupp hat
sich in der Zwischenzeit herangearbeitet . Zu¬
sammen mit den vorher eingctroffenen Kame¬
raden versuchen die Schützen , zu der eigentlichen
Panzerfeste zu gelangen die aus zwei Kuppen¬
systemen , Werk A und Werk B , besteht . Einige
von ihnen haben bereits die Panzerkuppeln er¬
reicht und wollen schon zu den Handgranaten

«, als der Feuerüberfall der eigenen Tr¬
illerte einsetzt und sie zwingt, .das Unter-

riehmen zunächst abzubrcchen.
Noch während der letzten Artillerieschüsfe

stürzt sich der Führer der zum Sturm auf „505"
eingesetzten Pionier «, ein schneidiger Oberleut-

Lin keinMiodes k'ort Ist erstürmt.

vant , mit einem seiner Stoßzüge auf den großen
Echießschartenturm des Werkes V , der gerade
in diesem Augenblick wieder zu feuern beginnt.
Die Angreifer kümmern sich nicht darum. Viel¬
leicht merken sie es in der Aufregung des
Kampfes auch gar nicht . Schon sind sie durch
das Trichterfeld, hasten unmittelbar an den
feuernden Turm heran.

Der Oberleutnant hat seine Männer fest in
der Hand. Ein kurzes Winken, und die vor¬
bereiteten Sprengladungen werden in die
Scharten geworfen. Der Turm ist außer Gefecht
gesetzt, seine Besatzung kampfunfähiĝ Auch die
beiden anderen Türme des Werkes B sind bald
erledigt . Die wieder auf dem Kampfplatz er¬
schienenen Jnfanteriestoßtrupps leisten dabei
als Sicherungen wertvolle Dienste.

einmal brausen 6ie sckvei'en
Koste »' kek'gn

Noch aber ist das Werk A nicht bezwungen.
Es ist ein ganzes Stück vom Nachbarwerk ent¬
fernt und mit diesem durch einen schmalen
unterirdischen Gang verbunden. Seine Schnell-
feuergeschlltze und Maschinengewehre machen
den Angreifern stark zu schaffen . Ein Pionier¬
stoßtrupp. der sich heranarbeiten will, muß sich
vor dem heftigen Abwehrfeuer zurückziehen.

Inzwischen hat sich bereits die Dämmerung
über das Land gesenkt . Soll man die gänzliche
Durchführung des Auftrages noch einmal zu¬
rückstellen , jetzt , nachdem die Hälfte bereits ge¬
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Nieckrixe Vurtemnuueru verckeu von unseren angreikenckeo Solckaten als veekunx de-
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schafft ist ? Der junge Oberleutnant aus Helm¬
stedt denkt nicht daran . Werk A muß noch in
dieser Nacht erledigt werden, und wenn es noch
so wild um sich schießt.

Wieder schicken die 21-Zentimeter - Mörser ihr«
schweren „ Koffer" hinüber . Eine halbe Stunde
lang währt der tolle Feuerzauber. Dann gehen
die Pioniere erneut vor, springen an das Werk
A heran . Drei Türme sind bereits nach kurzer
Zeit außer Gefecht gesetzt. Beim vierten ver¬
sagen zunächst alle pioniertechnischen Künste.
Erst am Abend des folgenden Tages wird auch
dieser Turm „geknackt"

. Vis zuletzt hat sich der
zäh kämpfende Gegner in ihm gewehrt.
Oie 22V vom ,,^ /e»4 l.s Ule

Noch im Morgengrauen wird der Versuch
unternommen, in das Werk B « inzudringcn.
Vergeblich, dick « Rauchschwaden schlagen den
Pionieren entgegen. Die gesamt « Anlage ist
im Ausbrennen begriffen. Die Besatzung hat
sich offenbar in die unteren Räume geflüchtet.
Von ihr ist keine Spur zu erblicken.

Erst nach Tagen gelingt e» einem Erkun¬
dungstrupp der Infanterie , mit Hilfe von
Sauerstoffgeräten das Innere des Panzerwerks
einer flüchtigen Untersuchung zu unterziehen.
Beißender Qualm lagert in den mit unbeschreib¬
lichem Gestank erfüllten Gängen. 168 Stufen
zählt di« Wendeltreppe, auf der es hinab geht.
Welche grauenbaften Szenen sich hier, 34 Meter
unter Tage, abgespielt haben, läßt sich nur
ahnen. Der größte Teil der 220 Mann starken
Besatzung des Panzerwerkes 505 hat unzweifel¬
haft unter der Einwirkung der bei dem Brand
ausströmenden Kohlenoxydgase den Tod gefun¬
den . In dem 100 Meter langen Verbindungs¬
gang trafen die aus beiden Werkgruppen flüch¬
tenden Besatzungen dicht vor der Einmündung
tn das Werk A aufeinander . Jeder suchte, von
offener Panik ergriffen, beim anderen den
rettenden Ausweg ins Freie . Aber es war be¬
reits zu spät. Von beiden Seiten her dran¬
gen die giftigen Gas« in den Gang, in dem sich
die Männer in ihrer Todesangst gegenseitig
anfielen . Verkrampft und ineinander verschlun¬
gen fand man später die Leichen übereinander-
getürmt. Kein einziger kam mit dem Leben da¬
von. Der Kommandant des Werkes schloß sich
in einem der unterirdischen Vorratsräume , die
Verpflegung für ein halbes Jahr enthielten,
«in und jagte sich in seiner Verzweiflung eine
Kugel in den Kopf.

In einem abseits der Straße gelegenen
Gartengrundstückdes Dorfes Villy sind die 220

Toten vom „Werk Lü Fertö"
, wie die franzö¬

sische Bezeichnung des Panzerwerkes lautet , zwei
Wochen später — also noch während der Kampf¬
handlungen — in einem Massengrab zur letzten
Ruhe gebettet worden. Ein hohes , einsames
Holzkreuz kündet von ihrem Sterben.

Den französischen Verlusten stehen nur ganz
wenige deutsche Opfer gegenüber. Die Truppe
hat einen Erfolg errungen, an dem die verschie¬
densten Waffengattungen in gleicher Weise be¬
teiligt sind . Noch auf dem Eefechtsstand, von
dem aus er die Erstürmung des Panzerwerkes
am Scherenfernrohr in allen Einzelheiten ver¬
folgt hat , beglückwünscht der Kommandierende
General den Divisionskommandeur zu der küh¬
nen Wafsentat seiner Männer und schlägt in
einer Meldung an den Armecobcrbefehlshaber
den Führer der tapferen Pioniere für das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes vor . Am 2. Juni
kann es der Bezwinger von „505" aus seiner
Hand entgeacnnehmen. Voll Stolz blickt die
angetretene Pionierkoinpanie auf ihren mutigen
Führer . Die in nächster Nähe einschlagenden
Geschosse der feindlichen Artillerie liefern die
kriegerische Begleitmusik für den feierlichen Akt.

feinölirke»' psnrei 'snzk 'iks
rusammenzesrlilasen

Unabhängig von den Kampfhandlungen um
das Panzerwcrk 505 , erlebt der an dramati¬
schen Geschehnissen reiche Tag noch ein anderes
aufregendes Schauspiel. Kurz vor Einbruch der
Dunkelheit bemerkt der vorgeschobene Beobach¬
ter der schweren Mörser verdächtige Bewegun¬
gen in einem Waldstück , das nur ein Kilometer
südwestlich oer Höhe 311 liegt. Ein Blick durch
das Fernglas läßt keinen Zweifel darüber , daß
der Feind an dieser Stelle zahlreiche schwere
Panzer zusammenziehtund zum Angriff bereit¬
stellt . Es sind wie sich später ergibt, nicht weni¬
ger als 33 der schweren französischen 32-To.-
Tanks, die hier überraschendgegen die deutschen
Stellungen eingesetzt werden sollen . Die sofort
nach rückwärts gegebene Melhung bewirkt, daß
sich in kürzester Frist ein wahrer Feuerhagel
über den stählernen Ungetümen und ihren um
sie herumstehenden Besatzungen entlädt . Die
wuchtigen Schläge der deutschen Artillerie setzen
21 der feindlichen Panzer außer Gefecht , bevor
sie überhaupt in Aktion treten können . Die
Infanterie ist vor einer recht unangenehmen
lleberraschung bewahrt geblieben.

Als sich die elf Tanks in Bewegung setzen,
ereilt sie das gleiche Schicksal. Einem einzigen

I « > Sturmsebritt xedt es Me Straüe einer eroberten Ortsvdakt entlang.
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der französischen Kampfwagen gelingt es de»Nordrand der Höhe 311 zu erreichen , den»
schießt ihn «ine Panzerbüchse waidwund, unddi« wohlgezielten Granaten der Pak gebenihmden Rest Drei Mann der Besatzung können
noch den Panzer verlassen und werden gefangen,
genommen; Kommandant und Fahrer d»
„Charente" haben den Tod gefunden . Zweiandere Panzerwagen sind bereits auf der Höhe
selbst von den Abwehrwaffen der Infanterie
kampfunfähig gemacht worden. Der Rest „ei,
sucht daraufhin gar nicht mehr einen Angriffsondern zieht sich im Schutze der Dunkelheit
zurück.

EinOzweiter Panzerwagenvorstoß der »o»kleineren Tanks durchgeführt wird, gilt den Er-oberem de, Panzerwerkes 505 . Auch hier wer¬
den in kurzer Frist drei der heranrollcndenUn¬
getüm« außer Gefecht gesetzt. Einer der Tanks
fährt unmittelbar an einen der Kanonenbunksr
zu Füßen des Panzerwerkes heran und nimmt
dessen Tür eine Zeitlang — zum Glück erfolglos— unter Feuer . Man kann nicht sagen, datzden deutschen Stoßtruppmännern , die den Bun¬
ker besetzt halten , dabei besonders wohl zumute
ist. Di« Aussicht , mit den 1500 Schuß Artillerie-
munition^ die in dem Bunker lagern, hochzu¬
gehen , läßt auch nervenstark« Naturen nicht
ganz gleichgültig . . . .

Bis in die Mitternachtsftunden hält der
Kampflärm an. Dann ist auch dieser 18 , Mai
vorüber. Er hat der Trupp« den bis dahii,
härtesten, aber auch erfolgreichsten Tag gebracht.
Als der Wehrmachtbericht am nächsten Mittag
die Erstürmung des ersten Panzerwerks der
Maginotlinie meldet, haben die wenigsten , die
die stolze Nachricht am Lautsprecher vernehmen,
eine Vorstellung davon, welch« gewaltigen An¬
forderungen dieser Drehpunkt der Westfront an
unsere Soldaten gestellt hat und noch stellen
wird.

Von Stunde zu Stunde verstärkt sich das Ar¬
tilleriefeuer des Gegners. In den rasch aus¬
geworfenen Stellungen kann sich tagsüber nie¬
mand rühren , des Nachts aber wird geschanzt,
daß die Erdbrocken nur so fliegen. Unter
schwierigsten Verhältnissen sichern di« Pionier«
das Gelände gegen überraschende feindliche
Vorstöße . Die aber bleiben, von einigen wenigen
sofort abaewiesenen Stoßtrupps abgesehen , aus.

Das Schwergewicht der Kämpfe hat sich in
die dichten Waldungen auf den der Maas vor¬
gelagerten Höhen verschoben . Hier sitzen die
farbigen Truppen des Gegners in ihren seit
langem vorbereiteten Stellungen , schleichen sich
nachts an die teilweise nur knapp 40 Meter
entfernte deutsche Linie heran und versuche «,
die vorgeschobenen Posten in jähem Feuerüber¬
fall zu überrumpeln.

Einmal noch, am 19. Mai , kommt es zu
größeren Angriffshandlungen . Nachdem ani
Vortage bereits die tapferen Schwadronen der
Aufklärungsabteilung unter vollem Einsals
jedes einzelnen Mannes das Dorf Malandry
zu Füßen der Höhe 311 nach heftigem Häuser-
kampf genommenhaben, sollen sie zusammen in»
der Infanterie auf die stark besetzte Höhe öir
vorstoßen . Das Dörfchen Olizy ist das nächste
Angriffsziel. Schon beim Hinabsteigen M
Tal der Chiers setzt jedoch überaus .hkll 'W
Abwehrfeuer aus der Maginot -Linie ein . D-r
Franzosen versuchen zu gleicher Zeit «me»
Gegenangriff auf die Höhe 311 , der allerdings
erfolgreich abgewehrt werden kann . Die Fort'
setzung des deutschen Vorstoßes muß jedoch unter
diesen Umständen unterbleiben.
Oie zi'üne Hölle vom 6oi § 6' lnoi'

Die Sicherung der gewaltigen Erfolge >»>
Norden Frankreichs stellt die Truppe in de»
nächsten Wochen vor die bittere Pflicht , am
eigene Angriffsaklionen zu verzichten , da,m
aber alles für die Verteidigung des gewonnen -»
Geländes einzurichten. Wenig kann der MM
machts - Bericht in diesen Tagen von der Fron»
südlich von Carignan melden. Und doch »er
bringen hier beste deutsche Soldaten in «»!'
sagungsvollem Einsatz Taten , die getrost nn
oen Leistungen der Weltkriegskämpfer tä¬
glichen werden können . Ohne PanzerwaM
ohne Kampfflugzeuge, die an anderen S- c m
der Front dringender benötigt werde », haue"
sie einen mit außerordentlicher ZaWM
kämpfenden Gegner erfolgreich nieder. .

Es ist die 6. Nordasrikanifche Division , "
in dem dichten Gestrüpp der bewaldeten
den deutschen Infanteristen gegeniiberstem ^
marokkanische Baumschützen und FremdenleM
näre —, Burschen , die mit allen Hunden geh -»
sind und unseren Männern das Leben re«
sauer machen . Die „ Grüne Hölle vom
d' Jnor " nennen die deutschen Soldaten dm
„Negerwald" und kennzeichnen damit das ga >v
Grauen , das er umschließt . „Die Kameraden, die in ihren stauvum,
zogenen , im Waldkampf zerfetzten Wnivrm
von vorn kommen , erzählen wenig von ^ !
was sie erlebten. Nach innen gerichtet M'
ihr Blick . Glanzlos schauen die Augen aus
von struppigen Bartstoppeln umrahmten "
sichtern . Ein wenig mitleidig , so will
scheinen , blickt sie die Ablösung an.

Und doch geht ein trotziger Stolz aus »
diesen jungen Soldaten , die hier über Nach- «,
Männern und wahrhaften Kriegern wuro « '
Schaut her Kameraden, wir haben uns n >4
unterkriegen lassen , wenn es auch wanstM"
verflucht hart herging. Macht uns -eM
Kummer, und zeigt den schwarzen Teufeln, » .'ne Harke ist ! lFortsetzung fE ->
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